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Kleines Eigenheim tür eine fÜnlköpfige familie. Sc hau b i I d der Straßemeit-e mit Vorgarten. und Terr:e.; .e
Die Außenmauern haben einen fast weiß getönten Kalkmörleiputz, zu dem die Schl ferda<:hdeckung u'-;o.. Cl;;
Schieferverkleidung der Hallsgiebel in  ine.m guten Gegensatz slehe.n. Die Außent ren und di<: Fet1s:e"t ,",1
werden naturfarbig belassen und nur mit einem farblosen Schulranstw:h versehen; die Fenster smd ge:;i:::::;,  :1
au1  tf     5  n s      k   ete   : e R db e 20Kr    g      esR  mi  R1: s Hauptkörpers zu 2,1 RM Je G

{Zeichnungen des .'\':ch::!'i'''::!'i )

Oft wird Bauplanern die ,Au/gabe gestellt, einen Entwurf für ein
Kleineigenheim zu schaffen. in welchem trotz geringer A:u enma e
eine mehrköpfige Familie bequemen Wohn- und Schlafraum findet.
Hier zeigen wir einen Entwurf.für ein Kleiri.haus, der unseren Lesern
manche Anregung fürähnlichelFälle geben wird.

Ober einem rechteckigen Grundri , in clemdas gro e Wohnzimmer
besonders hervortritt; ist der eingeschossige IBau schlicht gestaltef. Das
Er cl 9 e seh 0   enthält auijer dem Wohnzimmer noch einen direkt mit
ihm verbUndenen Eijraum mit Durchreiche nac;h der Küche, eine geräu­
mige Wohn diele mit der Treppe nach dem ausgebauten Dachgescho ,
die Küche, die Kleiderablage, .denAbort und den Windfang.. .Das
aus 9 e bau teD a eh 9 es eh 0   nimml die :Schlafräume für die Ellern,
die drei Kinder ,und. die Hausangesfeilte so wie das Bad auf. Im
Keil e rg 'e s ch 0   sind ,der Lulischutzkeller, die Vorralskeller und dio
Waschküche untergebracht. Der Kraftwagenraum liegt unler der 9ro en,
dem Haus an der SfraIJenseife vorgelagerten Terrasse.

Ober den 38 cm sta.rken Au enwänden des Kel!lergeschosscs ist das
Aul}eri,maue,rwerk im Erdgcscho  25 cm sJark, wodurdl dell
statischen Ansprüchen Genüge getan ist. Zur besseren Wgrrr.elultung

sind die Innenseiten dcr Au enwände- <:1i! 3 crn slarken Hoizwol!e!eic,,!­
baupli3.tfen zu bek.leiden, die ddni""! verpuf:! wBrden.

Besonderes Augenmerk ist ,au! die S per r s eh j eh t e n geg2.11 im
Mauerwerk aufsteigende FeuroEgkeit und Erdfeuchtigkeit :tu legen, um
späfere Schäden zu verhüte.f1.

Die Kellerdecke wird man eisensparend in einer der ne.mm
Bauwe.is.en ausführen, und über dem Luftschuhkel!er eine becleuiende
Verstärkung vorsehen. Zur Eimpc.rung \'on Hotz sind ebenfal!s eine
Reihe von Bauweisen beki!nn!, mit denen die Deck e über demE r d­
ge s eh 0   ausgeführt werden kann. '

Das Wohnzimmer, d:'JsEf:;zJmmer.und die Wohnküche soIlen einen
Harlho'z-Stabfu boden erha!le01,während der Fu boden. der SchJaf":,:
räume des ausgebauten Dachgeschosses gedielt wird. In der Küche, im
Windfang, in dsr K!eiderab!'1ge und im. Abort solJen luraka!kslein­
plallen dIs F u   b 0 cl e n be Ja 9 Verwendung fir'lden.

Aus Gründen der HoJ:zeimparung wird man das S a i t e J cl a eh in
einer der neuen Sparbauweisen mit Bohlenbindem errichten.

Das Slidfensler der Wohndiele ist als Blumenlensler ausgebildet;
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JClainet Eis:nheim tUr eine tünfköpfige F<lmiUe. G run ci r iss e vom Erd. Ul1d ausgebauten Dachgeschoß, S t r a ß e n ans ich t und Sei t e n ans ich l­
Den Erdgc:choßgrundriß t:'eherrscht das große WohnzImmer mit direktem Zugang zu dem Freisitz Zwischen Kuche und Eßzimmer ist zur Erleichterung des
Auflragells der Spei.en eme Dun;:hrekhe angeordnet Die WQhndiele mit der Treppe nach dem ausgebauten Dachgeschoß h:;i! nach SOden ein Blumenfenstererhalten. Der Kraflwagenraum ist unter der Terrasse angeordnet. ' ­

O.ßEDt;£/Clililfl.

alle F e :1 s j e r werdc:l wei  gestrichen. Fenster und Türen werden
n1ij sche;trc:chjen Bögen überwölbt, so dOll, auch hier jeder Eisenv€r­
brauch wegfällt.

Die Be h e i z u n 9 der Wohn- und Schlafräume erfolgt durch eine
Sammelheizung, deren Hei:z:kessel in der Waschküche steht.

Der Haupfbaukörper umla t 620 cbm, für die sich bei 26 RM je
Kubikmeter um bau t e n Ra 'u m e s 16 120 RM Baukosten ergeben.
Für Terrasse mit !<raftwagemaum kommen noch 98 cbm zu je 20 RM,
also 1960 RM hinzu, so da  die Ge sam t bau k 0 s / e n 18080 RM
ergeben würden.

$ mll!j We$ 1I!j l!I1 d $ In  H trlfe.Ul!l1nq
Die Be!on- und Eisenbelonbauweise au{ naturkundlicher Grundlage

ist jung. Soweit es sich dabei um Beton handelt, setzl ,der Bausloff­
kundige ein Gestein zusammen, das in der Na/ur ähnlich vorkommf
und bekannt ist als: Konglomerat, iBrekzi'e, Nagelfluh. ,Dieser na tür­
li ch e Be ton entstand, indem Trümmergesteine abgelagert ,und vom
Kalk durchsickernden Wassers fest verkittet wurden.

K ü n s t I i ch erB e ton war schon den Römern bekannt. Sie ste!!- .
ton ihn mit natürlichen Zementen her, oie mehr oder Im-inder jene
Eigenschaften hatten, die Yon den - ersl im 19. Jahrhundert erfun­
denen - kunstlichen 'Zementen weiter unlen angegeben werden.

Künstlicher Belon hat den Vorzug, da  man ihm beliebige Form€n
geben kann. Er wird durch Einlegen von Stahldrähten zuglest. Der so
entstandene Verbundbausfoff IIEisenbeton" kann yielen Zwecken die­
nen. Man verwendet ihn ,2, B./ür Balken, ,Platten, Pilzdecken und rah­
me-nartige Bautei1e.

IsI,im. Eisenbeton  ie Zugspannung der Stahleirilagen grö er als
1200 kgfcm2, so sind nach. den. Deutschen Be s f i m m u n ge n für
Eis e nb e ton (!} 29 Ziffer 2) folgende Bedingungen zu erfül!en:

"Berechnung, Durchbildung und Ausführung müssen besonders
hohen An!orderungen genügen, Der Bau mu  Yon einem Unternehmer
ausgeführt werden, der eine besonders gründliche Erfahrung und Kenn/­
nis im Eisenbetonbau besitzt. Der Unternehmer mu  die 'Innehallung
der gewährleisteten Eigenschaften des Belons durch besondere Be­
friebsma nahmen und durch besonders sQrgfällige Bauüberwachung
sicherstellen. Die Zuschlagsfoffe müssen gelrennt nach den Körnun­
gen 0 bis 7 mm und über 7 mm angeliefert und in geeignetem Ver­
hältnis beim Mischen zugegeben werden."

VOi'! I)r..lng_ Willi 11" 11" p"
Für die Bauten der Deutschen Reichsbahn und der Reichsaufobahnen

schreibf ,die "Anweis.ung für Moriel und Beton  vor: Bei
alJen ,Eisenbetonbauten müssen die Zuschlagsfoffe nach den drei Kör­
nungen 0 bis 3 mm, 3 bis 7 mm, ,und über 7 mm angeliefert, gelagerJ
und beim Mischen zugegeben werden. Die weiter unten 'erläuterten
Sieb linien des Sandanteiles sowie die Sieblinien des gesamten Gemen­
ges müssen "besonders gut" sein. (g 21 AMB.)1).

Die Stahleinlagen des Eisenbetons werden - ihren Sorten enfspre
chend - mit besonderen 'Fachkenntnissen hergestellt und ihre Beschaf­
fenheit wird durch ständiges tJberwache-n gewährleistet. Ähnlich ist es
mH den statischen Berechnungen. Es ist also selbstverständlich, da/; in
dem Verbund baustoff Eisenbelon nichl nut dEH Bestandteil Slah]ein
la,gen, sondern auch der Bestandteil Beton mit besonderen Fachkennt­
nissen hergestelH und seine Beschaffenheit durch ständiges tJberwachen
gewährleistet wi,rd.

Den bei hohen Spannungen vorgeschriebenen >Bedingungen wird
genügt, indem aus den Deutschen Bestimmungen Wr ,Eisenbeton die
Vor s ch r i f t e n ü. be r Bau s t on e erfüllt werden (3 7).

,FÜr ,die G ü't e cl e s B e't 0 n s sind ausschlaggebend: sein Binde­
miftel, die Körnung seiner ,ZuschlagstoHe-, sein Wasserzusatz, seine
Herstellung, Verarbeilung und Nachbehandlung.

Das Bindemillei des Betons ist der Ze m e n t. Das Wort "Zement"
entstammt de m lateinischen Worte IIcementum" :::::: Mauerkitf. Es wu de

t) "AnweJsung Wr Mörlel und Belon" (AMB,), herausgegeben von dor
Deu!schen Reichsbahn. 2. dmtliche Ausgabe, erschienen im "ZentraJblal! der
Bauverwallung", 1936, HeU 34. Vgl. dOrt auch S. 1194 "DIe neue Anweisung für
Mörtel und Beton", WOfilUS man entnehmen kann, daß die Entwfcklung noch
nicht abgeschlossen Isl.



bereits erw hnt, da  s'chon die Römer Zement zum Betonieren benutzt
haben. Da die Römer keine Kohlen und keine Gebläse' kannten wa'r
es .,ihnen nicht mög!ic , die bei der jetzigen Zemenfherstellllng nötigen
Warmegrade zu erreichen, Es war ihnen auch nicht möglich, Hart­
gebrannt;:s so zu mahlen, wie die jetzige Zementherstellung es erfor­
d:ri. Fruher, war man auf Naturzemente angewiesen, deren Bestand­
tede den weiter unten erIäuterien jetzigen Zementen entsprachen.

Zement wird hergesfeHf, indem Kalkstein, Kieselstein und Ton fein
gemahlen, gemischt, gebrannt und dann wieder gemahlen werden. ­

Die deutschen Normen unterscheiden: Porflandzement",",Eisenport­
landzement sowie Hochofenzemenf, und bei jeder dieser drei Arien zwi­
schen Handelszement und hochwertigem Zement, der eine hohe An­
fangsfestigkei  hat  In den BegriffsbesHmmungen der drei. genannten
Zementarhm Ist angegeben. wie ihre Bestandteile sich gewichfsmä!):ig
zueinander verhalten.

Po r t I a n d z 13m e n n darf auf 1,7 Gewichtsteile Kalk (CaO) höch
stem ein .Gewichtsteil der Summe von ,löslicher Kieselsäure (SiO.,) +
Tonerde (AI 03) + Eisenoxyd (Fe:;!03) enthalten, d. h.: ­

SiO  + A 2   + ,Fe203   1,7.
E js e n p 0 r t la n dz e m e n t ist ein Gemenge aus Portlandzement

mit höchstens 30 v. H. Gewichtsteilen besonderer Hochofenschlacke.
Hochofenzement besteht..aus 15 bis 69 v.H. GewichfsteiJen

Portlandzement und aus 31 biS: 85 v. H. Gewichtsteilen besonderer
Hochofenschlacke.

.. .. .Bei dich i e m Be ton, der seine Stahleinlagen rostsicher umhüHi,
fulJt das Gemenge ..us S..nd, Zement und Wasser die Hohlräume zwi­
schen den gröberen Zuschlägen aus. Die FesUokeJf von Beton wird be­
dingt durch die.. Beschaffenheit seiner Besiandteile und durch deren
Miscitung$verhi!linisse.

Die gün figenKörnungen der ZuschlagstoHe lassen sich nach FuJ[er
und Thompson mathematisch erfassen 3 ).

Um durch die Kor n zu sam m e n se tz u n 9 cl er Zu s eh lä 9 e
die Gute des Befons beeinflussen zu können, müssen die Körr,ungen
durch Siebversuche geprüft werden.

Siebversuche werden in folgender Weise gemachi: Das Siebgui
wird getrocknet. Bei Körm1:'1gen unter 7 rom (Sand) werden drei Pro:"
ben von je 3 kg, bei solchen über 7 mm (Kies, Spli/f. Steinschlag) drei
Proben "on je 5 kg untersuch!. Diese Proben werden durch die au/­
einander gestellten  Siebe so lange gerütte!t, bis fast nichts mehr durch
fällt. Dieser Zustand wird für jedes einzelne Sieb über einer Papier­
unterlage nachgeprüft. Die <wf den einzelnen Sieben liegenden Rück­
stände und der durch d3s feimte Sieb gegangene Rest werden ge
wogen. Das Erge::'1iz des Siebversucnes wird als Sie. b I in! e in der
weiter  !\1ten C::rge$TeHfe:l Weise aufgezeichnet.

Die nBestimmung.: 1 des D::'.::s::he'1 AU S('lUSSeS für E: enbe/on 1932
schreiben zum erslen Male vor, daf] die Sieobiinien des Sandes und die

Sie b I i ni c n
Gesamte ZuschlägeSand' ." "I , .. .'
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Bild 1
* Durchgesiebtes in % des Gewichtes.

BHd 2
H lochdurchmesser der Sfebe.

2} Die Be:.:ekhnung "PorllandZe'T1enJ" kommt von der gn.ingrauen Farbe
des Porilandsteine . - Um 1780 erk<Jnrlte der englische Ingenieur Smeaton,
daß der beIm Neuerrfchten des Eddystone-leuchtturmes einen beso'1ders
festen Mortel ergebende Baukallc, Ton enthicll. Der PorUandzemenl soll
1824 von ,dem englischen Maurer )ohr, Aspdin erfunden worden sein. Die
Herstellung im Großen gelang dem EngländmJohnson Im Jahre 1844.

a} Engmeering News, 1907. Band 57, S, 599 uf.; Engenecring Record, 1907,
Band 55, S. 580 uL; Proceedings 01 the American Sociely 01 Civil Engineers
(Papers), 1907, S. 222 uf.

Sieblinien  r gesamten Zuschläge zwischen gegebenen Grenzlinien
verlaufen musser: (g 7 Ziffer 2 b).

(DDie Körnun.gen für Sand, Kies und zerkleinerte Stoffe sind genormt
lielf rf  1 : n  :nws :d tcll n  /;: b   r  :b   vom Bausfoflhandel ge­

Sind die für einen Bau zur Verfügung stehenden Körnungen aller
Z schlagsfo/fe beka.nn/, so kann man mil Hilfe der am11ichen Sieb linien
emen Be to n mIt b es f imm t e n Ei gen scna. fl e n entwerfen.
An den  enkrechten ?8r Sfeblinien lä t sich ablesen, wieviel v. H. des
S?ndgevllchtes den. einzelnen Sandsorfen zu entnehm.en sind und wie­
vle! v. H. des Gewichtes der gesamten Zuschlage den Kies- oder Spliif­

rlt     t  f  h:  Jf i .d, um einen braudlbaren oder einen besonders
Beispiel:.:um Entwerfeneines Betorls, der besonders

ho he n An f 0 r cl e run gen genügt:
Di  Si  1inien der..Zusch!agsroffe' des verlangten Betons müssen in

den Slebhnl;n-Gre zflache.n liegen, die in den Bildern 1 Lirid 2 aLs "be­sonders gul bezeichnet sind, BeJrachtef man in Bild 2 die zum Loch­
durchmesser! gehörende Senhechte, 50 sieht man, dafJ zu ,besonders
gufen Zuschlagen z. B. solche mif 50 v. H. Sand gehören. Bild 1 zeigt
aut der. zum Lochdurchmesser 1 gehör nden Senkrechten, defJ der
$andanted besonders gut ist, wen.n die KornurlO bis 1 mm z B 30 v H
des Sand,gewichfesbetrggi, und dfe Körnung bi  3 mm z, B. 60 'v. H. de
S..ndgewlchles.

0/3 e e :: e  tr:  ;eie besonders gute Befoll enthält Bdonzu;;:cJ'lIäge
0,5.30=15 v. H, Betonfeinsond 1,
0,5: (60-30):::::;15 v. H. Betongrobsand 1/3'
0,5 (100-60):::::;10 v. H. Betongrobs..nd 3"7:
100-50=50v. H, Beronfein.kies oder B t nsp!iH 7'30.

bes  m  :lj   d 'e   w:r     sich andere Kornzusammenselzungen für

Ein B::;lo;  iI der MindeslwürfeHestigkeit Wb 28 ) = 225 kgrcm  ist

'o ' h   h   I    'e %e ne  i  nhs :hslt  n zd e!:  :   Tssch S  c          :.
nun gei n ge s e f zJ wir d. Eiil soJcher Beton k..nn hergesteUt wer.
den aus Zuschlagen, deren Sieb!inien zwi:5"chen clen Unierl A und B
des. Bildes. 1 sowie zwis.chen den Linien D und E des Bildes 2 liegeli,
Es Ist  abei zweckmä ig, einen hochwertigen Zement zu verwenden.

ze e r e   alit n auwerke verdichteten Betons soll mincles!ens 300 kg
De.r Was s erz usa t z cl e s B e ton s ist so zu bemessen, da  der,

aus emem genormten GefäfJe auf eine genormte Piaffe aulgeJr<Jger.e
Belon das Ausbreitmab von 45 bis 48 cm nicht ubersdireitet (Deutsche
Bestimmungen für SteifepriHungen 9 3).

Hat man einen Befon hergesieHt, dessen Bestandteile bekannt sind
und entsp icht dieser Beton beim Druckversul.':he nicht den geste.!lfen
Bedingungen, so bnn mOln aus dE'JTI Ergebnis des Druckve:$LIches
schlüsse ziehen auf das gewünschte, zweckmä igsre Verhältnis z:wi chen
Zement und Zuschlägen.

Die Fes t i 9 k ei t des Be ton s nimmt - unter somt g eidiet1
Umständen -,mit seinem Zementgehalt ab, und zwar !.Im :5"0 siä7ker, je
magerer die Mischungen  ind, Aus Druckversuche'1 mir ei..-:e:n besiimrn­
ten Verhältnis des Zemenies zu den Zuschlägen kann ma11 also nur auf
ein naheliegendes anderes Verhältnis schlie en, !5; 1. B, für e;!1'3f'1 Be­
ton, bei dem das Verha!tnfs des Zementes zu den Zuschfeger: ! :45 be­
trägt, mit Druckversuchen eine Wüne!festigkeii VOf' 275 1:.9 c:n  festge­
stelH worden und sucht man unter Beibehallunc cer ::w d"dii::::.e das
Mis.chungsverhällnis ZemenT: Zuschläge z. B, <  :;,':-e:1 Sei;, VO;1
225 kg/cm , so gHf fo!gendes:

225: 275 = -7 : b und :x = _  7  :5 45 =': 5.
Unter Beibeha1tut"9 der Zuschläge des c:..>ch L::T'..;d.'..a:5:Jche gep'üi­

len Betons hai der ges_uchte ,Beton vermutiid-i d:;;  ,\\ismU"l95Verhäit;,is
t :5,5.

21!111'ß ii2dol!'derl\!lfj\!jaefj\!j Wifj\!jd lIQJ diI  !i'de!!Wil!jjaefj\!j
Zur l!Iaupreisverord."mg   '" Abs. 1 bis 3

Schon häufiger haben wir zu der Frage von nachiräglichen Ver
gütungsforderungen beim Pauschsummenverlrage Stellung .s'enommen,
Hier i l, wie e,rinnerlich sein dürHe,.. zu unterscheiden zwischen Mehr­
1_ eis tun gen" die n;:!chträg!iche Forderungen begründen und Mehr
auf wen dung e n, die im Rahmen der vereinbarlen Pauschsumme
vom Ausführenden getragen werden müssen. Diese genannte Unter.
s.cheidung bezieht sich auf die vertragsre.chHiche Sei/ecer nachträg1idlen
Vergütungslorderungen, a!so auf das Verhältnis zwischen Bauherrn un:1
Bauausführenden. Ober den privalen Abmachungen sbhen die BesHm­
m;ungen des 'Baupreisbildungsrechts. Aus diesem Grunde erscheint es
zweckma ig, zu erläutern, wie die Bestimmungen der Baupreisverorcl­
nung vom 16, Juni 1939 und ihres Durchführungsrunderl;,sses vom
16 . Jalluar 1940 vom p re i s rech f I ich e Tl .. Standpunkte eHe Frage
nach.träglicher, d. h. nach Verlragschk'} l-nd iiber die vertragliche Yer

iis id: ISS  r   e£  p:  :    _cl;   s,p,ücne regelt, Ma gebend
Die Bauprei$\'e'Qrdmn9 ch(;<o. t I:.ichrschlechthin je'de nach Yedrags­

schlui} ernobe0e FQtoi:,unS .:tuf :::us,,!:.iiche Vergütung aus, Sie trenn!
aber schCJd ::'.v(.$d1-'>n.. = l!$ i.! f! f 0 rd er u n gen und Nach / 0 r

e    nj    :   :   : i;   : ei  d , Sna :f    r  t  n U  t   :e  (}
werd ri, Nachtc d8.nnse:1 sind jedodl in jedem Falle ausgeschlossen.

:Zusaf::dorderul1gen nach Baupreisveroldnung 9 9 Abs.1 und '2
Die> B<1up,ebvcwrdnung gibt nur darüber Bestimmungen, in welchen

FäHen das Ocltendm,achen von Zusalz/orderungen vompreisrechtlichen
Standpunkte aus. wlassig ist, Die veriragsrechi!iche:l Beziehungen wer
den hiervon nicht bBrÜhrt, d, h. ob der Bauauslührende $einem Saun.m'n



gegenÜber die Zusalzforderung geltend machen kann, also ab er einen
iivilrechtlichen Anspruch hat, wird allein nach dem bürgerlichen Ver­
tragsrecht - also nach dem HGB. oder Rach ,derVOB. _ entschieden.
In einer ganzen Reihe von ,FälJen dürfte trofzVorliegens preisreeht­
[i eher . Grundlagen.. für die Zusatzforderung, diese lIn -den mangelnden
zivilrechtlichen Voraussetzunqen scheilern. Dies gilf ganz besonders f[jr
BaUverträge auf der Grun-dJage der Pauschsumme. Beherrschender
Grundsatz für die zivilrechHichen Fragen ist BGB. 9 157, der uesfimmt,
da  Verträge so auszulegen sind, wie Treu und Glauben mit Rücksicht
auf die Verkehrssi/fe es erfordern. Um erfolgreich eine Zusatzforderung
geHend machen zu können, isf also. zweierlei erforderlich: die Zusatz­
lorderung mu  den baupreisrechtlichen Vorschriften entsprechen
und (Jl sie mu  auch zivilrechtlich begründet sein. Hier soBen uns nur
die p r<e i s rech 1I i ch e n Fragen beschälligen.

Zusatzforderungen können sich nur auf Leislungen  fÜfzen, die 1. der
Bauherr fordert, obwoll1 sie nicht Im Bauvertrage vorgesehen sind oder
die vom Baqausführenden, ohne da  sie im Vertrage gelordert werden,
bewirkl worden siDd, wenn sich der Bauherr mit diesen über  en Ver­
Irag hinausgehenden Leistungen des Bauausführenden nachträglich ein­
verstanden erklärt !hat. Hier handelt es sich also in jedem IFalle um
Mehr I eis tun gen gegenüber dem Hauverhage, Sind sie vom ,Bau­
herrn gefordert worden, so ergeben sie (immer 'Vom preisrechflichen
Slandpunkfe aus gesehen!) Zusafzforderungen. Hat sie der Bauherr
nicht gefordert und der Bauauslührende sie in eigenmächtiger Abwei­
chung vom Bauverlrage bewi,rkt, so enlstehen Zusafzforderungen nut,
wenn der Bauherr nachträglich zustimmt. Stimmt er nicht zu, so wider­
sprich! edne dennoch e,hobene Forderung auf zusäfzlich  Vergütung
dem Baupreisrecht, diese Forderung würde nicht als Zusafzforderung
ge[len können, sondern als verboh ne Nachforderung. Bei den Zusafz­
forderungen nach ßaupreisverordnunq g 9 Abs. 1 mu  es sich also i n
je dem Fa I J e um leistungen handeln, die nicht im Vertrage gefor­
der! werden. Die Frage, ob ei.ne leistung im Vertrage gelorderl wird,
isf in ersier Linie nach dem Leistungsverzeichnis zu -beurteilen und nach
den Zeichnungen. Bei einem der VOR entsprechenden Bauvertrage ist
zu beachten, WClS VOB., Teif C, Technische Vorschriften für ,ßauleistun­
gen, ZlIm Leisrungsgegenstande sagt. Die AbgreJizung, ob es sich um
eine vertragliche oder um eine zusätzliche Leistung handelf, ist Taffrage,
die notfalls durch sachversländige Stellungahme zum Leistungsit1hall
des Bauvertrages zu klären isi. Wir haben schon immer darauf hinge­
wiesen, .da  'bei einem Bauvertrage, dem die VOB. nicht zugrundeliegt,
in Streitfällen VOB., Telf C, ausfegend zur Bestimmung ,des Leisfungs­
gegenstandes herangezogen werden kann. Dieser fü,r das Bauverfrags­
rechl gellende Grundsatz mu  auch im Rahmen des Baupreisrechls An­
wendung finden. Die talsächlichen Grundlagen der zusätzlichen Lei­
stungslorderung werden in Änderungen, Erweiterungen Uind ,Ergänzun­
gen der vertraglichen Leistung liegen.

Zusafzforderungen können begründet sein 2. in Leistungen, die im
Bauvertrage zwar nicht 'Vorgesehen sind, die aber zur Verfragsdurch­
tührung erforderlich sind. Hier handelt es sich also 'ebenfalls um Mehr­
lei si u n gen gegenüber dem Bauvertrage. Der Unterschied zu
oben 1. ist nur, da  hier nichf ,Forderungen zusätzlicher Leistungen des
Bauherrn vorliegen, oder sein nachträgliches Einverständnis entschei­
dend ist, sondern allein die Tatsache, da  ohne .die Mehrleistu.ngen die
vertragliche gesamte Bauleistung nicht zu Ende geführt werden kann.
Die ßÖ!upreisverordnung sptichf hier allerdings von Mehraufwand, abe<r
talsgchlic  handelf es sich bei diesen Leisfungen um Mehrleistungen.
Die anderen in Absatz 2 genannten F,älle betreffen aber ,den Mehr­
aufwand. Eine Zusatzforderung fÜr die unter ,Absatz 2 genannten
Mehrlels!ungen kann allerdings nur dan n gefordert werden, wenn
sie dU'ch Umsfände verursacht isl, dIe der Bauausführende nach dem
Verfrag<? nicht zu vertre!en hai und (!) die auch .bei Anwend Jng
grö ter Sorglalt nicht vorauszus'ehen waren. Hier ste,hen u. a. in Frage
zusätzliche Giündungs- und Isolierungsleisfungen, die froh grö ter (!)
Sorgfalt bei den Boden- und Grundwasseruniersuchungen niehf voraus­
zusehen waren. Auch bei Anbau an bestehende Gebäude unter
Verwendung dort vorhandener Konstruktions eile können diese Fälle
off einJrden, .cl" frotz genauesJer Unfersuchungen und grö ler So,rglalf
in dieser RichJung sich die Verwendungsunmög[ichkeit der befrelfen­
den Konstruktionsleile oft erst bei Durchführung der Bauarbeiten er­
gibt. Die hier genannten Mehrleistungen führen zwar nach preis­
rechHichcn Grunc!s fzen zu Zusafzforderungen, doch entfällt häufig

infolge der vertraglichen A'bmachungendie Möglichkeit, sie mii Erfolg
geltend zu machen, da der Baua,usführende bindende Erklärungen über
G.ründungsm6glichkeil . bzw... bei beslehenden Gebäuden über deren
Mifbenui ungsmögliohkeifabgegeben hat.

'Im zweiten Teile enthält die Baupreisverordnung   9 Absatz. 2 Be­
stimmungen, die sich an. den Mehra u f wa nd wenden. De,r' Meh r ­
aufwand mu  .durch Qsonstige während der Bauausfü-hrung eintreiende
Ereignisse" entstanden sein. Ta ri f loh.n e r h ö h ,u n gen und M a _
t e,r ia 1 p re i 5 sfe i g e ru n ge n wahrend der ßa uze it gelten
9 r u -n cl s ä f z I i ch n i eh i als Mehrau'f.wand, sie führen also nichl die
genannten Zusafzfo,rderungen herbei. Bei sich. über lI1ehrereJahre
erstreCkenden Gro bauien kann al!e dings hinsichilich der Tariflohn­
und der Materialpreissfeigerungen 'eine Ausnanmebewilligung erteilt
werden. Vorausseizung ist hier aber, da sichdurcn die Aus,nanme.
be.willigung der sonst unvermeidlich hohe Wagniszuschlag auf das
normale Ma  beschränken lä f. Fur die Fime des Absatz 2 isi aber
eine weitere Vorausselwng, da . durch die hierdurch ver\Jtsachten
Mehrleist.ungen oder Mehraufwendungen die G run d , a g e der
P re I s b rech u n 9 wes e n f i ich ver ä n cl e ,r t ist Auch diese
Frage ist TaHrage und oH recht schwierig zu entscheiden. ,In erster
Lin;e wird hier ma gebend sein,  b .der .nach dem Bauprel$Jrechf ars
angemessen z"uläs ige Gewinnsatz wesenilich beeinträchfigt wird oder
nicht. Mehrleishingen und Mehraufwand können auch da,durch aus­
geglichen werden, da  eine vorgesehene Leistung nichf €iforderlich
wird und an ,deren SieHe eine im annähernd gleichen Preis rahmen
liegende zusätzliche anfällt. Mehraufwendungen und Mehrleisfungen,
die n i ch f er h e ,b I ich sind, berechflgen regelmälJig nicht zu Zu­
satzfo.rdarungen. Hierfür haf der Bauauslührende aus seinem Wagnis­
zl!schlag aufzukommen, .Auch bestimmte Eigenarten des Arbeitsein­
satzes (Diensiverpflichtungen, ausländische Arbeitet, .behörd[ich ange­
o dneter Arbeifsplalzausiauseh u. ogl.) berech,tigen grundsätzlich nicht
zu Z'usatzforclerungen. Ist für eine Bauleisfung ein besonderer Wagnis­
:z,uschlag nach 'Bauprersverordnung 9 6 vorgesehen, so wird dieser bei
Bemessung der zusätzlichen Vergütung :zu berücksichtigen sein. Eine
Kür zu n 9 des n 0 r mal e n Zu s ch lag e s fÜr das U n f e r­
ne h m 'e r w a g n i s kommt ,dagegen ni eh t in IFrage, sofern nicht
Mehraufwendungen nicht erheblichen Ausma es nach dem eben Ge­
sagten aus ihm zu tragen sind.

Auch die Zusatzlorderung mul} nach  en Bestimmungen der Bau­
preisverordnung berechnet werde.n. Hönere Preise als die dem Bau­
preisrechf entsprechenden sind unzulässig. Nach Baupreisverordnung
9 9 Absatz 1 und 2 sind also durchaus Z.usatzlorderungen preisrecht­
lich zu begründen. AHei<dings sind die Voraussefwngen rechf ein­
gehende, somif ist .der Rahmen ,der tatsächlich zusatzfähigen MehrN
leistungen und Me'hraufwendungen eng. Die VorschrIffen sind zudem
dem Gedanken des Baupreisrechts entsprechend 'eng auszulegen. Das
Baupreisrecht trägt aber kla,r und eindeulig de,n berechtigten Forde­
rungen auf zusätzliche Vergütung Rechnung. [n einer ganzen Reihe
von Fällen he dingt allerdings j'atzten Endes das Fehlen vertraglicher
Grundlagen, vielmehr der ver t rag I i ch e Aus s ch I u fJ "der betref­
fenden Zu s a I z ,10 r cl e run g, die Unmöglichkeit, die zusätzliche Ver­
gCifung auch tatsächlich zu erhalten.

Nachforderungen nadl Baupreisverordnung   9 Absatz: 3
Nachträgliche Forderungen, di,e den Voraussetzungen des Abs. 1

und 2 nicht enfsprechen, sind keine Zusatzforder,ungen im Sinne des
ßaupreisrechfs, si,e gelten als Nach f 0 r der u n 9 e on, die p re i s­
rech tl i ch ver bot e n sind. Selbst wenn im Ausnahmefalle die
vertraglichen Grundlagen für eine solche .Forderung vorhanden sein
solllen, kann sie nichl entstehen", denn die dem Baupreisrecht" wider­
sprechende V'erlragliche Abmachung ist als gegen ein gesetzliches Ver­
bot versfo end {oßGB. 9 134) n i ch t i '9. !Da nach Baupreisverordnung
Si 1 Absatz 1 höhere ,Preise, als dem Baupreisrechf entsprechende nichf
berechnel, gefordert, versprochen oder gezahlt werd-en dürfen, Ilegf
auch ,darin ein Verslo  gegen ein gesetzliches Verbot, wenn der Bau.
herr für eine Baupreisveto dnung Si 9 Ab. 1 und 2 ni ch t ent­
sprechende Leisiung oder Aufwendung zusätzlich Zahlung leistet, ohne
da  .der 'Bauausführende einen förmlichen Nachforderungsanspruch er­hoben haf.

Hochbau-Ingenieur und Volkswirt Dr. jur. Han..,s Re u t e r, Berlin.

w  'ertl'9J ' !le ilira!dtlllftl!ien lind El!'lemdt'el!'lInl!i !JiIj bel dCl!I K5eiili­
Vo... Stadtral !:Ir. I. EI h '" a iI n, l.ie@ilit"

Der Re i ch s 0 r bei I s m i n i s f e r hat mil Etla  vom 1. Oklober
1940 - !Va 4 Nr. 3101/47(40 - heachtliche Bestimmungen getroffen
über weilere Vereinfachungen und Erleich"terungen bei .der Kleinsied­
Jung. Danach wird anerkannt, da  die Eigenleistung des Siedlers in der
bisherigen vorgeschriebenen Höhe (15 bis 20, gegebenen-falls 10 v. H.)
im Hinblick auf dis Verteuerung der Baukosten in der ,Regel nicht mehr
au 'gebracht werden kann. Es ist deshalb zugelassen, da  die Eigen­
leistung . a I J 9 e m ein bis aul 10 v. H., in besonders liel::jenden Fällen,
namentlich bei kinderreichen Familien sowie in Nof- oder Grenzgebie­
Jen, bis auf 5 v. H. des Bau- und Bodenwertes der Siedlersfelle herab­
geselzt wird. Weiierhin werden die sich aus der bisherigen Regelung
miiunfer ergebenden Härten und Unb;Iligkeiten beseitigt, die darin be­
slanden, da  der Tf!9ul19ssaiz für die Reichsdarlehen bei Siedlern, die
monatlich mehr als 150 RM Einkommen haben, auf 2 v. H. festgesetzt
war. Nunmehr ist der Tdgungssatz a j 1"9 e m ein, -d. h. ohne Rücksicht
auf die Höhe des Elnkommem des Siedlers, auf 1 v. H. lastgesetzt wor­

:U8

den. Hinsichtlich der Anwendung dieser Vorschriften auf bereits früher
bewilligte, aber noch nichl begonnene oder noch nicht fertiggestellte
Bauvorhaben isi der Erla  des Reichsarbeitsminisfers vom 30. September
1940 (IVa 2 Nr. 2007/171/40), beireHend Baukostenüberteuerung wäh­
rend des Krieges, ma gebend. Hierin heifjt es, da  die neuen Fo"­
derungsvorschrilten (Erla  vom 4. März 1940 - RAßI. Nr. 10 S. I 128)
im allgemeinen keine Rückwirkung ,haben und daher an sich nur für
neue Wohriungs- und Siedlungsvorhaben gelten, für welche nach Be­
kanntgabe -der befreHenclen Neuerungen BewiJligungsbescheide erleil!
werden. Wenn sich jedoch bei einem fr ü her be will i 9 t e n Woh­
nungs- und Siedlungsvor aben, das erst beg.o n n e n wird oder noch
i n der Aus f ü h ,r u n 9 begriffen isf, herausstellt, da  es auf der
Gr.undlage des früheren Bewil[igungsbescheides inlolge veränderter
Verhältnisse auf dem .Baumarkt (Preiserhöhungen, Ma nahmen ZUr Be­
wirtschaffung, Baustoffe, Mangel an Arbeitskräften, Einschränkung von
Neubaufen usw.) oder aus anderen Gründen (z. B. wegen während der



1!:1Iäu'elungen zu der in Hefl 42/1940, Seile 201, veröMenJlichfen Enischeidung des ObelverwaHungsgerkhts

schl  s v  uJ  h  ;üh    r c    : ::b:i%e   ö; k  : t.enEind:;1     ti I  n Q  ; ti e d r\ di;rf:h   Sg s  cs  o : g ' e d ;e s 'nn     ::  va
9 35 der Reichsgewerbeor-dnung, der bestimm I, daf) der Betrieb des dererseifs die Vorbildung als nicht ausreichende erachtet werde so
Bauunternehmers und des IBauleife.rs sowie der Betrieb ein elner Zweige kanne doch unter Vod.iegen  nisvechender Vorau setzu>Jg€:n a ga­
des Baugewerbes zu untersagen rst, wenn Taisachen varllegen, welche nommen werden, da  dIe prak!rsche Erfahrung zur Ausführung de  ba­
die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden in bezug auf diesen IreHenden Arbeiien genüge. Wenn auch diese neue Ents.6eidun9 zur
Gewerbebetrieb dar/uno Diese Bestimmung gibt- also nur .die Grundlage Frage der Untersagung im einzelnen 8aufa[]e klar i'lr1gibf, da  nkht das
ge:gen d_e  B uu iernehmer oder de  Bauleiter vorzugehen,  enn er Vorliegen beider Vora,ussefzungen, !¥\angel an tec:hnisch r Ausbildung
sernß 1a!lgkelt Im Rahmen sernes Gewerbebetriebes und Mangel an prakflscher Edahrung zur Unf<:magung varliece:1 I11ÜS­
iI U S übt. Gegen Gefo!gschaflsmifg!ieder, z. B. Bauingenieure oder sen, so werden sich in diesen FäHen immer erheb!iche tC':tse,c:hfiche
Paliere, richtet sich diese Bestimmung nicht. Nach 9 35 Reichsgewerbe- Schwierigkeiten ergeben. Während dem Manne mit einel;1 höh  e;r
ardnung wird die entsprechende gewerbliche Tätigkeit a! I ge m e i nJ Grade technisther Vorbildung nur dann ul"'tersag! werde" kann, we;1;l
also nicht in bezug auf ein einzelnes 'Bauvorhaben, .untersagt. In seine prakiische Erlahrung die genannten erheblichen M;:bc 1 aufweist,
dies9m Zusammenhange kann nach 9 35 a gegenuber Bauunternehmern, kann, da ja allein das Vorhandensein der pr3)discn,,"n E'::ah"LH'C die
Bau!eitern oder P,ersonen, die einzelne .Zweige des Baugewerbes be- Möglichkeit der Versagung hinfällig macht, dem mif eniso:e6;r:de:1
treiben, Mangel an thearetischer Vorbildung ,dann nicht geltend ge- praktischen Erfahrungen Ausgestatteten la t s ci dl I i eh u b' e - \.. a UD t
macht w rden, wenn sie das Zeugnis einer staatlichen ader vom Staate n j eh tun t e r sag t wer cl e n, selbst dann, werm seine fem,l;sch'e::1
anerkannten Fachschule für Hoch- und Tiefbau besitzen oder Diplom- Kenntnisse mangelhaft sind. Hier findet fic:h, wies 0 oft, e"$  de  feh a
ingenieure sind, oder wenn sie eine Prüfung fÜr den miltleren oder und beste Ausg!eich durch das praktische leben. Denn ohn"  ai'",C;aende
höheren bautechnisdl€n Verwaltungsdiensf abge!egt haben. Mangel an technische Kenntnisse kann doch, insbesondere bei Ei3e;8a:; arbei e;"
theoretischer 0 der prakJischer Vorbildung kann gegenüber ,ßauunfer  schlecht ein solcher Grad praktischer Erfahrur.g, der k ,.: 6 f :1l.: " ..­
nehmern oder Bauleitern nicht gellend gemacht werden, wenn sie die der K c n n t n i s cl e rAr b- e i t s vor g.Ei n 9 e auf cf e" 3 co '-  : e i i e
Meisterprüfung im Maurer-, Zimmerer- ader Sleinmetzgewerbe be  sich erschöpfen ka'1n, der vielmehr auch ein V e   s::. .., i.-: : 5 !i> :::standen haben. i ach n i s ch e n Zu sam m '" :1 h ä n ge erfordari.. ..--...o b <- '.',a'"door..

Im Gegensatz zu den 99 35 und 35 ader Reichsgewerbeordnung Und so \ ird letzten En.?es  ,we n auch juristisch die, ,::-,:=.kF3:2<=, =:,.;",:­
wendet sich 9 53 a an die Untersagungsrnöglichkeit im Hinblick .auf ein r ng ge:1ugen. mag, t tsa.ch! cn ein. enfspr che.nder .U!"'!e'?.'! ::::,-, ,C; "e:::-:­
be s tim m t e s Bau v 0 rlh a ben. Die unteren Verwa!tungsbehörden nische Kenntnrsse unabdmgDa  sem, Schlie hch sei -::-=: ::-.'!'5:':- ;';';:";9"'­
können nämlich bei salchen Baulen, zu deren sachgemä er AusfÜhrung  iese , da   .n den Fä!!en cl,;.s 9 53 a der  eicJ:s;;iO-,.  :- 2::::," '-":":"9 d "
nach dem Ermessen der Behörde ein h ö her erG rad praktischer Er- fur dre Ausfuhrung oder LeiTung des besfIlT,m;::O-:1 =-<::-,25 "'cs !eil;11e
fahrugn oder technischer Vorbildung erfarderlich ist, im Einzelfalle die Bau ewerbetreibende sich durch Verpf.lichfen e::..",>.  :-:,>?  6-, : . "?"­
Ausführung oder Leitung des Baues durch besfimmte Personen unter- gebildeten oder (b e s s er u n cl  !) ettah en :. ve,'::::,;  a;Ts.1";l:gll c:es
sagen, wenn Taisachen vorliegen, aus denen sich ergibt, da!; diese Per- den enlsprechen en Bat auftrag wrrd ;,rhal1e:; "O.,";:"2-  .,'1.'!t:!ec'"';:: 2,- sens'
sonen wegen Unzuverlässigkeit zur AusHihrung oder Leitung des be- Gefahr laufen wurde, dresen zu verhe,en. J-. R., 8,
absichtigten Baues ungo;!eignet sind. Zu den Baulen, zu denen ein
höherer Grad praktische,f Erfahrung ader technischer Varbildung erfor­
derlich ist, gehören nach ministeriellen Bestimmungen insbesondere
auch Eisenbetonbauten. Hier isf zunächsf nicht erforderlich, dai} der
jenige, dem die Ausführung oder Leitung untersagt wird, diese als Ge­
werbetreibender hat durchführen waUen. Nach 9 53 a können auch
Gefolgschaflsmifglieclern, Technikern, Ingenieuren, Polieren die betref­
fenden Fo..!nktianen untersagi werden. Da 9 35 ader Reichsgewerbeord­
nung nicht im Rahmen des g 53 a Anwendung findet, kann die Unter­
sagung auch gegenüber PerSonen erfalgen,. die eine der in g 35 a ge­
nannten Prüfungen - Staaisprüfung, MeistEJtprü-/ung - bestanden
naben.

Zu welchem Ergebnis kammt nun die genannfe Enischeidung des
Oberverwa!fungsgerkhfs? Sie besagt, da  jeweils nur ein e der in
9 53 a gefarder.len Vorausseizungen gefordert werden könne, also. enl­
weder Mangel eines h6heren Grades technischer Vorbildung o-d e r
Mangel praktischer Erfahrung. T roIz des Beslehens der für eine hohere
technische Vorbildung erforderlichen Prüfungen könne man nicht an
nehmen, da  die nötige Erfahrung tehle. Werde also die technische
Vorbildung als ausreichend erachte!, so komme der Mangel pra tischer
Erfahrung für die Unfersagung nur dan n in ,Frage, wenn sich J1Craus­

B uzeii eingetrete!:e-r Fro tschäden, Sturmschaden, Wasserschäden usw.)
nJc .t mehr du chfuhrbar Isi. und deshalb der alle Förderungsan!rag
zuruckgenammen und an semer SieHe entsprechend den veränderlen
Grundlagen ein neuer Förderungsantrag geslellt werden mu!;, so. be­
slehen nach diesem Erla  grundsätzlich keine Bedenken, dai} die Be­
willigungsbehörde den früheren. ,ßewilligungsbescheid aufhebt und auf
dBr. .Grundlage der neuen günstigeren Varschriften namenllieh der
Schlüsselzahlregelung, einen neuen Bewfl[igungsbes.cheid erleilt. Aus
dem gleichen Grunde ,hat der Minister nich!s dagegen einzuwenden,
wenn bei Vmhaben, über die bereits nach Ma gabe der Schlüsselzahl
entschieden worden ist, eine Ergänzungdes Bewilligungs­
be seh eide s auf Grund einer neu festgestellten Schlüsselzahl vor­
genammen wird, wenn die aUe Schlüsselzahl den kriegsbedingfen Ver­
teuerungen nicht mehr gerechf.wird. Der bisherige Bewilligungsbescheid
behält in solchen 'Fällen sinngemä  die Bedeutung einer Genehmigun.g
zum vorzeiJigen Baubeginn. Hierdurch wird vor allem die MögJichkeif
geschaffen, bei denjenigen Arbeifeiwohnsfäflen, deren Fertigstellung
infolge der durch den Krieg bedingten Verhä!fnisse ,verzögert worden
isf, die Verteuerung der Bausfoffkosfen und die sonstigen unvermeid­
lichen Mehrkasten in einem gewissen Umfang auszuglei en und gleich­
zeitig eine Erhöhung der Bzlastung (Mieie) über das iragbare Mar;
hinaus zu verhindern. Desgleichen können auch Verzögerungen in der
Bauvallendung ader Kostenerhöhungen durch Frost-, StUrm- und Was
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In der Nummer, 35f1940 unserer Zeitung brachten wir auf Seife 163
eine Veröffentlichung unseres Mitarbeiters, Herrn Dipl.-fn.g. F. Castne.,
Berlin, über nBetonwandplallen fÜr Keller- und SodellverschJäge n . Zll
dem Aufsah bemerken wir ergänzend, .da  für diese Betol1wandpldtten
ein Gebrauchsumsrerschutz und 'ein Warenzeichenschuiz besieh!.

serschäden U>W" zu.  Erteilung neuer Bewilligungsbescheide auf der
Grundl ge der Sch!usselzah!regelung Anla  geben. Sehr beachtlich isi
sodann, da  das neue Verfahren auch dann Plat2: greifen kann, wenn
zusammenhan9,::nde Vor aben mit zahlreichen Einheilen durchgeführt
w r en und !e r$ vor, feils nach Veröffenllichung der günstigeren Vor­
scrmHen Bewllhgungs?esc:heide erlsiIt sind ader erteHt werden. Bei
solchen.Vorhab.en wrrd zur Vermeidung verschiedenarti­
ger Fr n a n Z I er U 11 gen, ung!eichmä iger Belas!ung und dadurch
bedi  gter Unbil;igkeil€.n e ne Umstellung oder Anpassung an das
chlusscJungs erJahren .Im ElnzelfaH veriretbar sein. Von die.ser Ermäch­
tigung kann Jedoch seilens der. Regierungspräsidenten nur dann Ge­
brauch gemacht werden, wenn ein zwingendes Bedürfnis vorliegt.

.Dieser ."eu  ,Erlaf:> entsprich! im wesen!Jichen einem Bescheide- des
RelchsarbelfsmJrusters vom 6. Mai 1940, der auf Anfrage dem Reichsver­
band des .deul chen gemeinnüfzigen Wahnungs'Hesens e. V. ertei!f
.urd.e. Darm heJ.i}1 es  , ., da  eine nachfrägliche E;-höhung der in der
rucklregenden Zell bewrlllgten Verieuerungsge.bühren grundsälzlich au ­
QschIossen i:f. .Soweit i-:.d?ch Ktefnsied!ungsvo haben infoJge 'Ier­
a  etter Verhal!ms e auf volbg neuer Grundlage durchgeführt werden
mussen  nd h .e;lu  .von d n Trage:f\ neue Förderungsaniräge auf­
gestellt srnd, dur,te nlChls dagegen emzuwenden sein dai} diese Vor­
haben als. künftig zu fördemde Vorhaben behande!! w rden.

V

Leuna. Städtebauliche G ,-.r-;:; C: s
MarkiplaL:;es nebst Rafr,s:Jses ,-e" ,,. U:1:er aHe..
Im Gaubez rk Halle Mersebur q-h  -O__  i!1'sässiq,,;.01 f-eischsHsn.­

[i:,    if: I :C, : ¥';;  f; £.: T f ii f:;;t i;  Jf:-J 1
in Leuna von der GemeindE;" L Ll:':2 a:..:sc;e;;:: ,!eben. Reichen mehrere

f   !il  {    1  . i;  2
Baur,)f Dr.-lilg. Son, , Leif- :::is; L",nda;laifer cl, R. K. b. K. Architekt
Stamm, Dessd.U; Dipi.-Ing. Necke!, Launa. An P r e sir:d at!5­
geseht: 1. Preis 5000 R;\\' 2_ Preis .j.:],JO RM, 3, Preis R.r\\: ferner
t(in! Ank, u'e \'on ie 750 R \\, Dem Preisgericht bleibt es VOrb8h;]!1en,
eine RflderE' Ve:re'llun i cbr G >arn!s:'HTirne vorzunehmen. E'sahpreis­
richter sir:d: R<"S.- unQ B",utat S&H lidt, '\\ers2burg; sJe!lv. Amtsvor­
sfehN Fischer, L""'.tn.3. Vo pr,Üfer ist de  Baua:nts!eiter der Ge:lwinde
lCUI1:). Einlie-fi;rungst<!r:l1in fÜr die EnhvÜrie ist d",,  1. Februa. 19-1.1.
Wettb6\\erbnmterla0<>il Sltd gege:1 Hinter12gung einer Gebün.. van
5.- RM chrrch die Gemeincl<2'. Leu;1a zu. beziehen. Der \Ve!!bewerb
entspricht den Anordnungen des Pr.3s dente[l de!' Reich.skammer der
bildeltde!l KÜnsfe.



Hamburg. Ge s la I tun 9 des 1. Abschnilles der 0 s f- W e.st­
Sf'ra e '10m Me ,berg bis zum Nikolaiflef. Der Efnliefe­
rungster.min dieses Wel1bewerbs ist auf den 2. Januar 1941 verlegt
worden ('1gl. Nr. 28/1940 uns. Zeitung S. 134).

Bauschule für Wasserwirtschah und !(ulfuriechnik. Bekanntmachung
des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom
20. AU9.tI f 1940 - EV 6802/61. Aus gegebener Veranlassung weise
fell darauf hin, da  die Berufibezeichnung nBauJT)eisfe.r für Wasser:'

'wirfs.cnafl und Kufturlechnik" nur von den ,Baumeistern geführt werden
darf, die diePi'ü/'ung nach der Ordnung für die Prüfung zum Bau­
meister für Wasserwirtschaft und Kulturtechnik vom, 28. Juli 1938 mit
Erfolg abgelegt ha-ben, Absolventen Von Wiesenbauschulen und Kul­
turbauschulen, die nach der Pr,üfungsordnung vom 24. Dezember 1928
-die Kulturbaumeisterprufung abgelegt haben, kann ich aus grundsätz­
lichen IErwägungen nachträglich dic Berechtigung zur Führung der Be­
rufsbezeichnung nBaumeister für Wasserwirtschaft und Ku[turiechnik"
nicht erteilen.

Das gesamte Mief. und Wohnungsrechf. Ergänzbare Sammluttg von
,or. ,jur. M ö J der s tmd AnwaJ/sass. 8 u r man n, Verlag Hermann
Luchterhand, Berlin-Charloflenburg 9, Ahornal/ee 18.

Der Verlag Hermann Luchterhand hat es sich mil zu einer seiner beson:­
deren Aufgaben gemacht, der 8al.l- und Wohnungswirtschaft ergänz­
bare S<:Jmmlungen über alle Gebiete der einschlägigen Rechtsfragen
zu bieten. Das Werk .Das gesamte Bau- und Bodenrecht", desS'en
neu este ErgänzungsJierferung wir IJn!angst besprochen haben, ist ja
schon lange allgemein bekannt und ein ständiger Helfer In vielen
öffenflichen und privaten Baubüros. Nun liegl bereits eine nach
gleichen Grundsatzen aufgebaute Sammlung aller miet- und wohnungs­
rechllichen Vorschriften vor. Gerade im Aufgabenbereich der Bau.
fachleute fallen derartig viele Fragen des Mief- und Wohnungsrechts
an, da  sie sich vom eigentlichen Bauschaffen kaum je trennen lassen,
sondern mit -diesem aufs engsfe verbunden sind. Fragen der Miet­
preisbildung, Rechte und Pflichten der Vermieter und der Mieter,
solChe des Wohnungsnotrechts, alle einschlägigen Steuerfragen, sie
ragen weit in den Arbeilskreis des Bauschaffenden hinein. Das Werk
beschränkt sich aber nicht auf die Wiedergabe dieser Vorschriften,
sondern es rundet das so verzweigte' Gebiet des Miel- und Wohnungs­
rechts nach allen Richtungen ab. So findet der Benutzer die Frage
des allgemeinen Vetfahrensrechts, des Vollsfreckungsrechls und des
Vo!lstreckungsschutzes, ebenso wie Fragen des Grudnstücksverkehrs,
der Hausverwaltung und des Hypothekenwesens. Gerade in einer Zeit
lebhaliester Rech/sentwicklung haben "die ständig ergänzbaren Samm­
lung n eine aul3erordentliche Bedeutung. Dem Baufachmann als Nichlw
juristen ist es vollig un,möglich, ständig die Rechtsenfwicklung in allen
Einzelfragen zu verfolgen und so das je'Weils geltende Recht restlos
zu übersehen. Vielfach sind jhm die entsprechenden Veröffentlichungen
nUr 'mi! erheblichen Zeitaufwendungen zugängig. Die Gefahr de
Anwendung einer nicht mehr gültigen Hestimmung ist aber immer
gleichbedeutend mit der Gefahr wirtschaftlicher NachteHe. Neben dem
Vorfeile, ein Sammelwerk zu haben, das stets vor Veralten geschützt ist,
ist der ma gebJich, dal3 durch klare und verständliche Wiedergabe des
GesotzesinhaJt,es und in vielen Fällendes vollen gesetzlichen Wod!autes
auch der 'weniger in Rechts/ragen Bewanderte sich ver s t ä 1'1 d I i ch e
und ver Wer j bar e Aus k u n f t holen kann. nDas gesamte Mief­
und Wohnungs recht" biete! eine nicht nur zu begrülJende, sondern
für den täglichen Gebrauch rech/ notwendige Ergänzung zu den eIgent­
lichen baurecht!ichen Fragen. Wir können aus der Erfahrung eigener
,Senuizurfg des Werkes, ,dieses unseren Lesern recht empfehlen. Auch
,Das gesamte Miei- und Wohnungsrecht" wird vom Verlage ohne
Kaufverp/lichtung Inleressenten 14 Tage zur Ansicht uberlassen.

Häusliche Schornsteine und FeuerstäUen. Von Hans Ha p p e I, Ham­
!burg. 2. völlig umgearbeitete Auflage des nSchornslein-Lexikonn
mit 13 Abbi!dungen und 18 Zahlenfafeln. 137 Seiten. Halle, 1940.
Grö e Din AS '(14,8X21 cm). Carl Marhold, Verlagsbuchhandlung,
Halle a. 6., Henrieifenstra e 3. Preis karf. 4,- RM.

Die Schliff stelll die 2. v6IJig umgearbeitete Auflage des nSchornstein w
Lexikon" dar. Mit der Arbeit liegt eine aul}eror.denWch gründliche, im
Text rechl klare und reich durchlJbersichls-Tafeln 'unterstützte ,Bear­
beitung der gesamten anfallenden ,Fragen vor. Die Iragenden Gedan­
ken der Schrift reihen sich um Zweck und Arbeifsweise,den gesunden
und .der"! kranken Schornstein, das Wesen der Verbrennung und die
Entstehung und Verminderung Von Rauch und Ru . Als gro er Vor­
teil mu  gebucht werden, da  der Verfasser die G'rundlagen des
ganzen FragenkompJexes, unterstützt durch Zeichnungen, dem leser
anschaulich vermittelt. Am Anfange setzt sich der Verfasser für eij,
heH/iche Begriffsbe,stimmungen ein, er trägt hierdurch dazu bei, die off
un enauen Vorstellungen auszumGrzen. Nach der Besprechung der
belden Gruppen der Heizungen, der örtfichen Heizungen und der
Sammelheizungen und ihrer verschiedenen Art, wird dem Leser eine
kur e aber sehr lebendige Feuerungslehre geboten. Dann befa t sich
die Schrift ausiührlich mit dem Schornslein, um in einem SonderabschniH
Abgasschornsleine für Gasfeuerstälten zu behandc' 1. PI::n;: ,:::en und

Ausführenden wird wertvolle Unterricl,tung geboten, ,die um SQ wesent­
licher erscheinf, als leider immer noch häufig Schornsfeinfrapen. völlig
unberechtigt an die Peripherie des Bauens und der Bauunterhalfungverschoben werden,

'Diu:Sfahllenster in der Bauwirtschaft. Eine Betrachtung seiner Ent­
wicklung, Ausführ'ungsaden und Eigenschaffen. Von Dr.-Ing; Her­
manri Rupprecht Dürr. BerHn 1940. 149 Seifen mll 169 Text­
abbildungen."Grö e 19X27 Cn1. Verlag WilhelmErnst & Sohn,
Berlin W 9, Köthener StralJe 38. Preis in Ganzleinen gebunden12,- RM,

Vor einiger ,Zeit haben wir Unsere leser auf eine Schrift über Fenster
hingewiesen. Heufe liegtul1s eine Schrift vor, die sich ausschlie lich,
und zwar rechl eingehend, mit dem SfahJfensfer bela t. tn,den Ab­
schniHen "Das Stah!fenster", "DasStahlfensfer im Bauwerkn, "Eigen­
schaHen des Stah!fensters n , aDas Slahlfenster in der Bauwirtschaft" be­
handelt. de,r Verfasser anschaulich und klar affe Fragen, die sich um
diese Fenster reihen. Nach einem geschichtlichen Uberbljck werden
insbesondere besprochen: Herstellung, Fensterbauweis-en, Flügelarien,
AnschJagsarten, Einbau und AnschlulJ an den Bau.körper, Verglasung,
Rostschuiz. Auch die Fragen der luft- und Wärmedurchlässigkeif sind
ausführlich dargelegt. Aufschlu rekh ist auch, was über den Schatl­
schutz gesagt wird. Der Verfasser unfersfreicht auch die Bedeutung
des Stahlfensters im Rahmen der Rohstofffrage. tJber.sichfliche Zeich­
nungen, Fotos und Tabellen unterstützen recht plastisch d<!s geschrie­
bene Wort. Planende werden ebenso wie Ausführende gut daran
tun, sich mil der neuen SchrHt eingehend zu befassen, wenn die Ver­
wendung von Sfahlfenslorn bei einem Bauvorhaben zur Diskussion steht.

(3 Buchbesprechungen Dr. Re u t e r, Berlin.)

IFli'a@lIi!1!Ilii lhj;r.I

Veröffentlicht und beantwortet werden hier bau fa c h ! ich e Fragen alJge­
meinen Interesses. Wir erbitten fur die Beantwortung die Mitarbeit erfahrener

hri .s   r ndgenbe    r:rUi  ieu  r :e  n r N  1 i h v  gE;:g  n    o
HersfelJerlirmen nennt auf Anfrage gegen RUckporto der Verlag.

Frage Hr. 31. (Sireif um zusätzliche Vergüf'ung,) Auf
Grund einer mir vom Bauherrn übergebenen Zeichnung habe ich ein
Angebot ausgearbeitet. Der darauf begründefe Kosfenanschlag sch!o
mit der Summe von 5400 RM. In dieser Summe war als letzte Position
enthallen: "Für unvorhergesehene Fälle 142 RM." Nach Abgabe meines
Angeboles wurden in Verhandlungen mit d m Bau herrn Änderungen
gegenüber dem Kostenanschlage vorgenommen. SchJie lich wurde die
Pauschsumme von 5600 RM für die Ausführung der in der Zeichnung
und im Kosfenanschlage vorgesehenen Arbeiten unfer Berücksichtigen
der besaglen Änderungen vereinbart. Während der Bauausführung er­
gaben sich feils Minderarbeiten, feils Mehrarbeifen, welch lelztere zu
einem Teile durch Sonderwünsche des Bauherrn, zum anderen durch
gegenüber der Zeichnung notwendig werdende Änderungen anlstan­
den. In einem gegenwärtig um die Vergütung der zusätzliche" Lei­
s/ungen geführtem Prozesse will der Sachverständige nun die Koslel)
für Mehrarbeiten zunächst mit dem Posfen "Für unvorhergesehc:1::J
Fälle" verrechnen und nur den überschie enden Betrag anerkennen.
Ich vertrete die Ansicht, da  dieses unzulässig ist, da  vielmehr alle
Arbeilen, die sich durch besondere Umstände oder durch Abweichen
von der Zeichnung erst später als notwendig herausgestellt haben, vom
Bauherrn zusätzlich vergütel werden müssen, ohne Rücksicht auf den
Poslen "Für unvorherge:ehene Fälle". F. l., E.

Antworf auf Frage Nr. 31. (S t r e i t u m zu s ätz! i ch e Ver 9 Ü .
tun g,) Der Bauvertrag ist auf der Grundlage einer Pauschsumme zu­
stande gekommen. Die Pauschsumme als Gesamtvergütung
/eht einer lei s I u n g s ge sam f hel t gegenüber. Die für die ein,.
zeinen leistungsposifionen genannten Preise und die den einzf-Inen
leistungsposHionen entsprechenden Gesamtpreise (in der jeweiligen
Spalte rGesamlpreis") verlieren beim Pauschpreise ihre Bedeutung,
allein gü!fig bleibf die vereinbarte Pauschsumme. Auch der Position
"Für unvorhergesehene Fälle" kommt demnach beim Pauschpreise
k ein e sei b s t ä n d i ge Bedeutung mehr zu. Die Verrechnung der
Forderungen für Mehrleistungen über den Bauvertrag hinaus  Zeich
nung, Kostenanschlag, vor Vedragsschlu  vereinbarl,e Änderungen) ist
daher gegenüber dem .unler "Für unvorhergesehene Fällen genannten
Betrage von 142 RM u n zu! ä s s i g, Bei dem Pauschsummenbauver
frage ist doch die Lage so, da  Mehr I ,e ist u n gen gegenüber den
im Bauvertrage vorgesehenen zusätzlichen Vergütungsansprüche er­
zeugen, während Mehr auf wen dun gen als die vom Baugewerbe­
treibenden bei der Angebotsabgabe berücksichtig/en, die im Rahmen
der bauverfraglichen .Leisfungsilerpflichful1gen liegen, nicht zusätzlich zu
vergüten. sind. Abweichungen vom Bauvertrage, die in zusätzlichen
Sonderwünschen des Bauherrn beg,ründef sind, müssen ohne Zwei/ei als
Me.hr leis f un ge n geHen. Auch die Abweichungen von der Zeich­
nung sind,.soweif sie zusälzliche Leistungen begründen, vergütungs
pflichlige Mehrleis/ungen. Au/wendungen, die sich hingegen daraus
ergeben, da  zum '-Bewirken der ver t rag I Jch vorgesehenen Leis/ung
(Gesamtleistung des Pauschverlrages) Arbeifen notwendig werden, die
de,r Baugewerbetreibende bei Abgabe des Angebotes nicht berücksich
tigt hat, liegen im pauschalen Vergütungs'rahmen, sie brauchen nicht be­
sonders bezahlf zu werden. Nach den Darlegungen des FragesfeIlers
handelt es sich bei den sfreitigen leistungen um Me h r lei s  u n g_
gen, die zusälzlJch zu vergüten sind, da die 142 RM im pauschalen
Preisrahmen aufgegCIngen sind, also gegenüber zusäizlichen Arbeiten
überhaupt nicht mehr verrechnul19sfähig sind. Dr.  ., B.



1940/41
Cl' Reichstreuha:nuer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet lies sen
wie .wir bereits in den Nummern 41 und 42 mitteilten, am 24. Sep­
er 1940 als Sondclircuhändc,' Q<:: Arbeit hiT die SchIechtwetter­
U1Jg im Baugewerbe nach eingehender Beratung mit den Reichstreu­

und den Organisationen der Bauwirtschaft eine Tarifordnung zur
der Arbeitsverhältni sc im Baugewerbe bei ungÜnstiger \Nit­
Winter 1940/41 (Schlechtwetterregelung) herausgegeben.

Sch1cchtwctterrcgelung 1940/41 enthäli eine Reihe von Neuerungen
den Schlechtwetterrege!ungen der früheren Jahre.
her Geltun sbereicb: Das Deutsche Reich einsch1icß1ich des

früheren freien Stadt Danzig, jedoch ausschließlich der
nach dem L September 1939 angegliederten Gebiete.

fa..:lIIicher Geltungsbereich:
Die Tarif01-dnung gilt für alle Betriebe und Betriebsabteilungen des
Baugev,terbcs, so\veit es zum fachlichcn Geltungsbereich der Reichs
b,mtarifordnung vom 26. November 1936 gehört. Sie gilt daher im
wesentlichen ffir die Retriebe des

Reichsinnungsverbandes des Baugcwerkes,
Reichsinnungsveroandes des Zimmerhandwerks,
Relchsinnungsverbandcs des Stukkateur  und Gipserhandwerks.
Reichsinnungsverband des Pilasterer- und Straßenbauhandwerks.

Fe] ncr für fo1gende Baunebengewerhe:
!soHergewerbe einschließlich der Betriebe der \Värme-, Kältc- und
- Schallscbutztechnik,
Stejllholz  und Terrazzolegergewerbe.
j lalerg;ewerbe einschließlich f:iscnanslrich- und .Entrostungsgewerbe,
DacIldeckergewerbc,
fJicsenlegcrgc\ycrbe,
AbbrucJl ewerbe,
Bauglasereien,
ßauanschlägereien,
lJa!ltischlcreien,
St2itHIletzhetriebe hfnsichtlich der auf Baustellen tätigen V"rkstein­

\"ersetzer und ,jhrer He!fer,
8e,[ Baustellen beschäftigte Landschaftsgartnereieu.
Die SchlechtwetterregelulIg gilt jedoch nur, Soweit es si'

bis einschließlich Dringllcllkeitsstuie IV handelt und
reh die Anwendung der TarHordnung eJltstehenden I(os.

gegenüber dem ortszustandigen Reicbstreuhänder der
imrnt. Der für die Baustelle zuständige Reichstreuhänder kanu
!nlUuK auch auf andere Baustellen VerallhlSsen.
rsön1icher Geltungsbereich: Die Schleclitwetterregelung gilt für
cweJ-blichen Gefolgschaftsmitglieder, die getrennt von ihrem Wohn­
'h bei der BalJstelle untergebracht worden sind, während der Dauer

Unterbringung.
'd infoJge AI-beitsausfalls wegen schlechter Witterung die regel­

tägliche Arbeitszeit auf den BausteJIen lIicht erreicht, so hat der
maut! fÜr die Stuude]1 Jedes eillzehlen Arbeitstages, an denen nicht
itet werden kalln, Anspruch auf Bezahlung von 60 v. ß. seines

Bei Stundclllohnarbeitern ist der tatsächliche Stllndcnveruienst.
Akkord- nnd Prämienarbeiteru der fiir sie ?;elteHde TarifJoJm zuzÜg­
3!} v. tI. zugrunde zu legen. liicrbci silld etwa gezahlte Zuschläge für
\ircrbeit. Erschwernis, Oeschirrgeld u. ä. nicht zu heriicksichtigen.
lecics GefoJgschaftsmitglied hat Anspruch auf Scl1lec[lhvettcrre -elt(llg:
'rend eincr Ges<lmtdauer VOll höchstcns 36 Arbeitstagen innerhalb der
lllng'sdauer dieser- Tarifofdnl1ng:. Es ist jedoc[l verpflichtet, in Ausfall­
Iden oder AnsfaHtagen vorÜbergehend kriegs- oder lebenswichtige
J-::jicu (z. ß. Aufräumu!Igsarbeiten bei KriegsscJlädc!l, Ausladen VOll
l'itsl!littelu, Kohlen usw., Schlleebescitigung-) zu verric-hten. Bleibt der
diese Arbeiten gezahlte Lohn hinter dem tarHliC:Jlen Stundenlohn

[i(;k, der dem Gefolgschaftsmitglied an seiner Baustelle zusteht, so er­
;,<1 sich der Anspruch anS der Sch!echhvetterre.l:"ch!J1.  anf den Unter­
UlsbeiJ-ag zwischen dem Loll1J der vorübergehenden Tätigkeit und

11 Ilil11 in seillcr BatlSielJe zustehenden tariflichen Stundel1Io[ln.
ist am 14. Oktober 1940 in Kraft getreten
in die der 29. März 1941 fä1lt.

tel deI' Hcuen Schlechtwetterrege]ung silld die Erfahrungen aus dcn
rllC(geheuden Jahren und die \VÜnsche der Bauwirtschaft, irrsbeson­

des Iiandwerks, \veitgehcud berücksichtigt. Es ist zu erwarten, daß
rtirten, die hn vergangeneu Winter fiir eirlzelne liandwerkszwefge
drete!l sind, für die die SchJechtwetterregelung keine Geltung hattc,t mehr eintl'etcu. R rI.

e Ullierslichlmgeli über den Hlilzbedari
i!Ghstühlell
starke In<lnSDnlchJlahl11e des lioJzllnrktes 11at es notwendig ge­

. hei dem Bau von Dachstühlen liolz einzusparen. :Es ist deshalb
eihe VOll hOlzsparcuden DachstÜhlcn entwickelt wordeu. :Es ...yar
bisher sehr schwierig, den Grad der Holzersparnis richtig abzu­

Zell und zn beurteilen.
aher wllrde beim fachausschuß fÜr tIolzfragen ein SOJlderausschllß

csetzt, Inn diejenigen Dachatlsführungen festzustellen, die den gering­
lio1z au fwand anf\,'eiseu_
Cl' Ausschuß hat zutlächst die Aufgabe, den tlo1zbedarf der bisher
hen AIlsfühn1l1gcIJ zu untersuchen, anschließend aber auch neuere
19 O H9ft  4, Seite 1 31. Oktober
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AllsfLihrungsartcn zu behandeln. Die bisller bereits
J(cl isteten Arbeiten wCJ-den dabei berucksichtfgt
heitliche Grundlage für den Vergleich zu scharren,
aufg stelJt, der den Untersuchungen zugrunde gelegt
A _bcrtsplan angegebenen Maße sind fÜr die
stuhle. ]jach Heue ren BaU\veisen einzuhalten,
Verg1e]ch des lio!zverbrauch  mit den bi<sher
möglich ist.

Die Aufgabe des
Dachkonstruktionen
bestmöglichen Fonnell
Außerdem \vird es
stühle, dIe sich als
tafeln und RegcJn fiir
dem liand\vcrker die

jcheriill!i! der Ballten !:lei' i:lringllchkeitsstule I
Dic .Entwicklung der Krieg lage und die hera.nnahende Entscheidung­

machen eine Beschleunigung in der crstcliung der Bauvorhaben erforder­
lich, die fÜr die Knegsi1.ihmng yon ausschlaggebender Bedctltunz SiIllL
UIll jeden auftretenden Kniitcbcdarf bei diesen aJigemciIl in die Dring­
lichkeitsstufe I aurgeu0111mCncll Bauvorhaben ul1verzüg-lich decken zu
können. hat der Generalbc\-oJlmächtigte Hir die Regelung der Bauwirt­
schaft die Gehictsbeauftragtell ermächtigt, ab sofort im Eim:ernehmen
mit dem Präsidemen der LandesarJlcitsämter selbständig der! Abzug von
Arbeitskräften aus Bam'orhabcl1 der Dringlichkeitsstufen ][J und rv VO!!
':all zu Fall anzuord)lcn, \\obei eine eingehende Priifun.l( der zu beein­
.rächtigenden Sam-orhaben zm Pflicht gemacht ISt. Reichen die Arbeit:;-­
,\I'äftc aach dann noch !licht <i.Wi. '<:0 sind dem GelJeralbe\'üHmächtigten
für die Regehtnz der ßauwidschaft solche Bat1\'orhaben der Dring!ich­
keitsstuie 11 vorzuschia?;cn, lIit; l1ach Ansicht der Gebietsbeauftrag:tcn fijr
den Abzug \"0)1 weiteren Arbeitskräften in Frage kommen. FÜr dicsen
f"all hat sich der Generalbc\"oHmächtigte für die Hegc[ung- der Bilu\\-irt­schalt die Entscheidung seIbst val behaltcl1." R. Ii.

ilrbeilseinsiiJlllage bei kri£gsllJichtlgrm l!iI!!!1Crhilbel'!

I



stcHi!ng - oder VorschußanträgcnisL der Scha clldaher iuso\ycit als ab- / zur 8., Anordnung des GeueralbevolJmächtigten fur die l1:egge,goJten anzusehen, Die Regelung giIt auch fÜr die Ostgebietc mit der Bauwirtschaft vom 19. Dezclllbcr 1939 enthaltenen Angabcn Übe
Maßgabe, daß .sie nur bei Beschädigung. Zerstüf1Ing und Verlust von lässigen ßaugrnndbelastungen Überholt worden, Der GB.-ßau
reichs- oder voJksdcutschem Besitz auwendbar ist. seinem Erlaß 2383 IV vom 10. Oktobc,' 1940 b kafmt, daß'zukünf

ausschließlich dre Richtlinien von DIN 1054 fur Belastungsangabcn jgcbend sind,

f'
Schnelle im fcmdseiz!lllg ill!lrI duwch fliegewiilllgwilfe
beschiidiglim Gebälldell

Der 11:eichsarbeitsminister weist in einem RunderlaB vom 9. Oktober
1940 auf dIe Notwendigkeit hin, die durch Fliegerangriffe bescMdfgten
Gebäude so rasch als möglich instandzusetzen. Die Kosten hir die Instand­
setzung erhält der Geschädig te vorn Reich, Der Reichsarheitsminister
ste1!t klar, daß hierbei a(lch die 1\1ehrkosten erstattungs fähig sind, dIe
infoige Anforderungen aus .baupolizci/iehen, ernahrungswirtsehaftlieheu
oder allgemein wJrtschaftl1chen Urunden so"\vie sonstigen Anforderungenim öffentlichen Imeresse entstchen.

Der ErJaß \\-eist ferner darauf hin, daß die InstaJldset7;ungsarbeiten in
geeigneten fälleIl statt durch den Geschädigten selbst durch eine zustän­
dige öffentliche SteHe ansgefüh rt werden könuen, tIrerdurch wi rd sich
eine BeschleunIgUng und einheitliche Handhabung sowie eine bcssere Be
rücksichtigung der Arbeitseinsatz!age erreichen Jassen,

Schadelllestsiellimg Mild \lowsch!lßgewähwlJlIg bei
kwiegszerSliilten Gebä!ldell

Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister hat der Reichsminister
des IlInern auf Grund des   20 der Sachschädellfeststellungs-Verordnung
(SSchFVOJ alO 12, Oktoher 1940 - I Ra 5330/40-241b - fol c-ndes an­geordnct: ' '

1. Maßgebend für die Höhe der r'cstste1!ul1g jm raUe der Zerstörung
von Gebäuden sind die Wiederaufbaukosten. Wiederaufbaukosten sind
diejenigen Kosten, die ZIlr .Errichtung eines für den Geschädigtcn gleich­
wertigen Neubaues aJJ der SteHe des zerstörten Gebäudes aufgewendet
worden sind oder im Zeitpunkt der FeststeIJung aufzuwenden wären
Wie im fa ne der BeschädÜ>;llIlg eines Gebäudes dIe voJlen Instanu­
setzungkosten bei der festsetzung der Höhe des Schadens zu berÜck­
sichtigen sind, so si IId auch bei der TotaJzerstorung grundsatzlich die
vollell WIederaufbaukosten festzl1sLeIleu. Die Wicderaufbattkosten sind
(m eitlen angemessenen Bctrag; zu kürzen, WCIJII das zerstörte Gebaude
für deu Geschädigten einen erheblich geriJ/g:cren Wert tmtte, Soweit es
jedoch die Bi1ligkeit erfordert, kanu auch von diesem Abzug abgesehen
werden. Der Wert verwertbarer Reste ist auf den Vorschuß aIIZ(1­rechnen.

2, Als WiederauflJallkosten geltel1 auch die Mehrkosten rur die At!s­
führung eines Neubaues an anderer SteHe, so\vie für Vcrbesserungen und
sonstige Änderungen, soweit baupolizeiljehe, feucrpolizeiliehe, wOl1uungs­
hygienische, stadtebauliehc, ernähnlngswirtsehaftUche oder aI!gerneinwirt­
schafthche GrÜnde oder andere Anforderungen im öffentlichen Interesse
zu diesen lVleJrrkosten Anlaß gegeben haben und der Wert des Gebäudes
sich hierdurch fÜr den Geschädi ten nicht \vesentlich erhöht.

3. Auf den nach Ziffer 1 und 2 festgeste!1tell SchadeIl I,öullen VOI'­
schusse ndch Maßgabe fier Ziffer 1 des RUlIller!asses vom 1. August 1940
iIl Verbindung mit Ziffer 1 bis 6 des RUllderJasses vom 11. Juli 1940 bis zur
flöhe des voJ!en Schadenbetra.2:cs gewährt weJ'dell.

4. WegeIl der Bewi!!IKung von Vorauszahlungen auf den Vorschuß
bewendet bei Ziffer 2 lIer Richtliuien vom 20, August 1940. Sie kÖ!1J1en­
bis zur Höhe der Wiederaufballkosten ge"\vährt werden. Die Rück­
forderung uber deu ersatzfähigen Sclladen im Sinne der Ziffer I
und 2 hinaus gezahlten Betrages ist vorzubehalten.

5. Diese RegelLtlJg  iJt  ttlch hit die eingegJiedertel1 Ostgebiete.

Bal1eisenbeschJagnahme
AuitragserteIlIHI.g:sfristen für KOJltroIlnummern

1\'1it .Erlaß vom 4. Oktober 1940 setzt der ReiclIsbeallftragtc fQr Eisen
und Stahl die Auftragserteilungsfristen für Eisen und Stahl :tnr Liefenlng
ab Lager bis zum 5. Dezember 1940 fest Von diesem Zeitpunb:t ab sind,
wie der GeneralbevolJmächtigte fÜr die Regelung der Bauwirtscllaft in
seinem .Erlaß 475 IV vom 10. Oktober 1940 an die Obersten Bauleitungen
der R.eichsautobahnen mitteilt, KOl1troll1lUJIunern des IV, Qltartals nicht
mehr anzunehmen. Andererseits bleibt es delI Obersien Bauleitungen der
RAB. überlassen, Hoch iÜr bis ZUlu 5, Dezember 1940 allgenommene Kon­
trollnummern innerhalb der nächsten 14 Tage die Entnahnlcmöglichkeitel!
von .Eisen aus den beschlagnahmten Beständen zu iibcrIJrb.ien. SaUte die
Preigabe beschlagnahmter Bancisenll)ClIgen nicht möglich sein, so ist )e­
weHs Ansnahmeantrag bei dey ReichssteJlc für Eiseil und StalIl zum
späteren Unterbringen der Kontrolll1Ul11mer zu steIleIl, der In jedem Fallegenehmigt werden wird. NZ,

BaueisensparaktiQIl
Wie der GeneralbevoJhnächtigte für eHe Regelul1g der Bauwirtschaft

in seinem Erlaß 473 IV vom 10, Oktober 1940 an seine GebIetsbeauftragten
bekannt gibt, ist ihm aas den verschiedensten Gebieten berichtet worden.
daß die Priifung von BauvorhabelI auf spaJ same EisenvenvendlIllg abge­
lehnt wird, bevor er nicht selbst das l3auvorhaben in die Dringlich!\:eits­
listen aufgeIIOnnneIL hat Da andererseits die Aufnahmc ill die Dringlich­
keitsIisten und ebenso die Abgabe von Freigaben durch die Gebletsbeauf­
tragtC!l selbst erst nach K!arstel!img der Kontingentierung erfolgt, ist es
notwendfg, daß dlc PrÜfung nach dCI' obengenantlten Anordtwng bereits
VOr der Genehmigung der Bauvorhaben vorgell0lUmcn wird, NZ,

Baugrundbelastungen
Durch die VOi!! De'utsclren Nonncnausschuß aufgeste!!tell Richtlinien

für die zulässige Belastung des 13augnuIdes und der PfahlgrüJJdungen
:....-- DIN 1054 - in 9 4. Ziffer 6, sind die in der 2. DurchfühnmgsbestimD1ung
OBl. 1940 Heft 44, Seite 1 3'. Oktober

RÜC]Üührung von ostmärkiscIicn Bauarbeitern
in die Heimat

In einem Erlaß des GeneralbevolImäcl1ti.Kten
Bal!wjn cb.ft vom 10. Oktober 1940 (819/40)
tragtert gebeten, der frage der RÜckführung '11011 ostmärkisc
arbeitern ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen. In dehcißt es:

Im liitrbIick auf die Durchführung von wichtigen Führerbaut
die Ncugc:taItung der Stadt Linz, ist es notwendig, daß die seit
auf Bauste!Jen des Altreichs_ tätigen ostrhärkischen Bauarhelter
ZUg in ihre I-=-:eimat zurückgeführt werden_ Ich habe mich deshalb
lierrn -Rcichs Hbeitsminister gewandt. damit er die J ,andesarbe'
anwerst, bei Bee'1-:hrur;g VOll Baustellen, bei denen ostmärkische A
kräfte beschäftL t sjIJ::J, durch die Arbeitsämter die RllckfiihnlUg de
märker in rhre Uein-:.at zu veranlassen.

Außerdem können von den in den nachsten J\lonaten infolge der
fUlIgseinfhisse stillzuJegenden ßaustellen ostmärkische Arbeitskräft
UITl ZUg in ihre I-leimat entlassen werden,

Krankenversicherung bei  roßCI1 Bauvorhaben
Der Reichsarheitsrninister hat die Krankenversicherung hir dIe  };

'g I  eu 11 B i VS     I i           :; :!cta  i    he ;t f   I.     iJ ! .h I \';,1
VersichcrungspfJichti9:cn sind, soweit sie nicht eincr Betriebskratlkenka; 4

1   rgl;ts .i   : k S :,r ; :UEl  W  e;Cl iirm Z llnt:  j%r1    äB    a'i !;  'W
RegelIeistungen und auch die MehrleisLungel1, wie Krankengeld, Iiau,g <-1Sterbegeld und Famihenhilfe,

tlersteHung von Stahlkammer-(Tresor-)Türen, Archivtüren, t':;t

Geldschränken und Stahlschränken j ..

Im Reichsameigel' vom 17, Oktober ist eine Anordnuug des l3l:w),(:1
mächtigtcn für die MaschinenproduktioIl Liber die liersteHlrng VOll  ta:jg,:

ka 1Jnner- (Treso r-) Tü ren, Archivtii ren, GeJ dschränken und Stah ISChra!lI- . . .   ..... . . . . . .... . .. . .. ' . . . . .. ' . . ......

vom 15. Oktober 1940 veröffentlicht. Die Anordnung wurde zm Fördcr-";{
der Rationalisieru!lg Ulld Leistungssteigerung in der licrstelhmg VOI! f '/<',
zeugnissen des Geldschrank- und Tresorbaues Ketroffen und tritt, ".:,;L Dezember 1940 in Kraft. ':-1

Planung fiir neue Radwege ;:,';
Der Ueneralinspektor für das deutsche Straßenwesen \Velst in eil

l-?undschreiben auf dIe Bedeutung des Fahrrades als des .,h:r1 se 1Jfes:i/"

r::'kR  S        r a    i I ßi[ gnSZ¥ ft a fll:eettUC lr! I:!  l1d   r  i ge  \a : :',"8

i 1 tCer f r:J    .e IDj on t '  j n   lbeeh rdneancl o f    ';I  le j    eb ic\\:; /,i. j
Bauplammgell den RadwegebtlU besondel's berLic1,sichtig:en.

lI: W :JI rm fieJ)1iiiI! ..m!I

NZ.
"Das schön!': Helm", I\lonatsschrift feil' Haus, Wohnung, Garten und K

werk, 12, Jahl'gang, Heft 2, NovembC2' 1940. Vedag F. Bnwkmann
Im Novembedleft  eigt M. H. SChillings einen WO[mJ1ausbau desV 'ndmet dem \
Leiter dcr KUl1stabte1 ung der Rosenthai Porzellan-AG" F!'it7. \ion
'Vot'te der Erinnerung Imd \Vürdigung, Von seinen DarsteJlungen
Pflanzen auf Vasen und Kannen we1'd"n viele davon Im BIlde gezeigt.Goldsr:hmied KaI'] Berthüld überrascht mit drei kostbaren uad an
Vorbilder gemahnende TierpJastJken, D!'. Heinz LeitennD-nn oencht
guter 4->.übBdungen von der Arbeit dlCses Künstlers. In zwei Woh
Bifjdenneierzeit führt Dr. K. HüseJer. Es sind d18S das Ju!rus-JYHldc­
Speekter-Zimmer im l\Iuseum {UI' Kunst und Gewel'be in Hamb\u'g". Da
Hflft bringt dann noch Abbildtmgen von viel' Wandteppichen "Die \')
im Besitz der Kunsthalle IILo'lunheim J}D,ch Entwü1'ten von AJfred l\la
und zwei der Landsc]laft gut eingefi.1gte Wohllh1iuscr von dem Al'chitcl;:ten
Kruger. Saarbrücken, sowie ein kleines geSChmad;:v0.!les "'\.V ohnhllus des ArrFritz Gtantz, Bedm. Durch jede Buchhandlung, Vlcrteljährlich 4,35 R],L
\Virtschnftliche IÜu'zhrlcfc über. Steuer-Verkohrswesen. )Vlrtschaftskundo.orentz-Vcdag,

V<:l1HLgen & I;:h sings Novellen-Preisausscllreiben, l1ach dessenden Le:oern selbst ausgczei
1000 RM bekommt, findei}
Monatsheften. Es bringt ferner an tarb
uber <las mo<lerne Sittenbild. wie es auf
zu München vertreten ist, ejne Plaudere, über italienisches Badeleben auf
und endlich eine b(OSondel's die Frauen- anziehende Schildcnmg indian
Kunstgewerbes, Den Haß der ]'ranzosen allf die Engländer schildert Pro
Enlst SchuItze. über den verräteri!Ochcn I-Pllukt schl'eibt dlO Graphologin
Baresel-S(,hmltz. Einen wertvolten Beitmg, eine PJmntasie über die tmdas Mikl'oskop
von Prof. Dr, Georg Wegener. Wie immer bringen Velhagen &
natshefte auch oWo,mal eine ReJhe von Kunstbel!agen in F rben­
Bticherschauen, Theateroerichte und insbesondere eine dem graUen Gese]
Zeit geWlClmetc Rundschau. An erzählenden Beiträgen finden wir .tI.l1ßC1'
Novellen die Fortsetzung des Romans ,"on Ench EbeI'lllayel' "UnterHimmel",
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Bezirksslelie S chi es i e n aoge/uhr/e Urteil ,des Reichsarbe;!sgerich:cs
streit keino grundsatzl:che Bedeutung mehr,
daher abge5ehen worden

hat der Rec'1t>­
dN Re'/is;:Jfl ist

Breslau, den 28.0kiober 1940.
Sandsfraqe 10

An unsere Mitglieder!
('1J Betreff: Erschwerniszuschläge

der letzten Nummer ,der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" I.t die TJrifordnung zur
Erg  ,1UOg der Tari/ordnung fUf das Ba gewerbe im Deulsc el1 Reich '/Dm 26.11. 1936
on' R.cic:hstreuhander der Arbeit bezuglfch der Erschwerniszuschläge ver6f1enllicht
WO\ ,/i' weisen darauf hin, daß diese Tarifotdnung erst am 2. Jant.lar 1941 in Kraft trlti_

VO',";;k,   ;  nsc ]  (._ (J  5c\  e n  zu   läj;e  :rte nserer Be irks:ari1ord[lu[]g vom I (5) Betreli: FeststeJ!ung der VoJksfuIDSZlJgenörigbi! der Gsfo!gst.haH
19 Die Sozidabgabe polnischer .,\rb itne.hmer. d;e bekannjiich 'Jaffi < ';l.h::J::si ,? J

(2) Betreff: Arbeifen im Generalgouvernement   l v e           z  s  Q ige  ii:u :f   e ,i; h; :  ;;r e  ;a fß  ;cc   der Ar eltge:J€,
'.-:Jr. bauvergebenden Dienststellen des Gouvernements sind wir des. öfteren um Befreit von der Sozfa!abgabe sind

d' ,sen von Einzelfnfficn oder Arbeilsqemeinschatlen gebeten wo;,den, die bereIts Alle Ameitnehmer c!euhchcn Volkstums, g!e;,hgil!lig, welche Stiilals<!ng<ehcrigkeU
fiE" ,"elriebe oder Niederlassungen im Gouvernement habon. Wnn auch forma!re ht. sie besHlen oder wone, s:e zugezogen sind.
lich  eJ den Im GOUVernement arbeitenden Mitg!!edern meistemeds ein Filialbetnsb Ferner smc befreit:
oe eine Niederldssung nich! besteh1O!O wird, so sind coch de  ofteren H;!"nger a) die Masuren, die Kaschuben, die lilauer, die Großn.l5s€H'I, d,e Weißwsoen, a.a
00 "mde Baustellen vorhanden, die von einem Techniker mit standiger Anschrift Ukrainer, die Goralsn und die So:hloi1saken;
ge ->je a,::r  2':reb, wenn Sie bis zl;m b)   iCh :    h ;;     n   I    e  Q;;     \ sF;;  ß si  c  i  I   es .Bc:e+'ei  ;  : :if:;

N    bi  i   iCdOrla.sungcn bzw. BausteJien-   S   h H i , t        ed  g  O e ::,     t; eh  de e !:e o : 1rbe :?<':h  t '   r;:
Sie Werl darauf legen, bei bauvergebenden ode  <'ich seli::lst ais AngehörIge des polr.:schen Vol sllJ'r.s b0zclc01rwn

cmgesetz! ZlJ werden Wir bitten aber lJm ge- Ist. dem  fbei1geber die deutsche ode, die lJnter a) lJi'd o} erwä nte VOi:<SIU:TI.S­zugeh6rigken seines Arbeitnehmers ohne weiteres bek nnt, so blcio, dS',- )..rbe,,­
nehlTI€r ver. der Sozlaldog"be befreit. Hat der A;beitgeoer Z.',,,,i1el, sc hat 'hm der
Arbeitnehmer se;ne \'O!!(stuffiEugehörigka't durch eine 8escheinigung der :usländi­Ort und Straße seWle gen \/erwaHungsbehörde (Landrat oder Poii::e'pr2s;oentJ ode, ;;1 ,;:ndere' We;s

A;1Schrift der 6nlIch maßgebenden bzw. bauleiwIlden Personlichkeit nachzuweIsen.

(3) Belret!: Zahlung de  frei1nußgsei1ISchädigung
BS Landesarbeitsgericht Bre;;lau hat in einem interessan!en Urteil vom 25, 6. 19 O

'"  _n,eden, dl',ß die Trennungsentschädrgung ber 6f1enillchen Bauvorhaben, die
1I : die ein.chlägige Sonder1ariiordnung fallen, im:!1er dann zu zahien isl, wenn

:ahlung von Auslösung nicht in Frage kommt Wir gebon nachstehend den Tat­
;,e ,end und dIe E;1!Scheldungsgrunde des elnscnii'!gigert Urteils:

'er Kli'!ger wohnt mil seiner Familie 'in Rudo!hdorl. Kr Mili!sch. arbeitet abor seI!
-W,- mit Unterbrechungen oei dem Beklagten. Im Jahre 1939 wurde er ",m 7.Janusr
11,' eingestellt arbeiteJe zunächst duf einer privaten Baustelle und sodanrt nach­

,der out l:wel auswartlgen offenl!ichen Baustellen, E:r beansprucht tur die
'tc Jge. an welchen er auf diesen beiden Ba.u;;Jc(ten qearbeJtel haI, Qe,mäß der
T2 'rdnung für die all eimelnen Bauvorhaben aer offenUlchen Hand beteiligten B.e

" des Bauoewerbes im WIrtschaftsgebiet Schlesien vom 8  . 1938 (RAa!. vom

1938, IV 12fl) ein Ubemach!ungsgeid von je 50 pr. und ein Trennungsgeld va" I<M, zusammen 252 RM ne1\o.
'r Beklagte lehnt die Zahlung ab, da dGr Klager als enisal)dt anzusehen sei,
c  her die flagtlche Tarsfordnunq aut ihn flicht anwendbar sei,

Vor::!errich!er hat der Klage s\attqegeben, weil der !S.tager jede01falls keinen
;:.ich auf Auslösunq nach g 6 der Reichstarlferdnung fur das Baugewerbe er­
en habe ul;d ihm daher die Anspruche aus g  3> 4 der Tar.lfordnilng vom 8 9.33
nden Im einzelnen wird auf das vorgelragene Vorderurteil verwiesen.
r BQk:lagte hat gegen das 13m 6. Marz 1940 zugeste!lte Urteil am  9. März 1940
ugelassene Berufung eingelegt und sre am 30. Marz begrunde!. Er hai be"ntragl'

Unter i\banderung des dngefoclltenen Urteils den Kläger mit de, Klage
ob:<uwe;sen; hilfswei$G': die Revision zuzuiassen

Betreff: S(hfech1wetteuege!ung 1i.u det1 Wir.1.er 1940 41
Schlechtwette;regelunq ,941:' 41 ilat der ;?:e;c,",s ro :t5.

vom 17.10.19-:0 - Va 5131:1 ';?.!.! - nachts,s:-:er;de AI c'- ­

:Jsz 19 O HGfI 44, Seile I 31. Oktober



5. Bei der vOTubergehenden Unterbringung von Bauarbeitein außerhalb der Bau.
wiflschaf! ist dUrch entsprechende Auswahl der Arbei1splät.:e und' durch vorherige
Unterrichtung der aufnehmenden Bedarfsbetriebe sichorzustellen, daß die , r,beilernal:h Wiederaufnahme ,deI Bauarbeiten sofort und restlos wieder der BauwIrtschaft
zur Verfugung.stehen.Keinesfalls darf die als vorübergehef1;de Maßnahme g0dachte
anderweitige Unterbringung von Bauarbe.i!em zu einer Verminderung der Zahl der
flir die Bauwirtschall verfiJgbaren Arbeitskrafte fuhren.

6. Um, spater die Rückfuhrunq der Arbeiter an die Bauslellen zu beschleunigen
und zu uberwachen,. s,md die AK. 1<Karten der wegen der WitterungsverhaItnisse
Qußerhalb der BauwIrtschaft .:um E<insalz kommenden Bauarbeiter durch Kartenreiler
ZJ kennzeichnen

7. Der unverzugJ.iche anderweitige Einsatz der bei E!nstellung der Bauarbeiten
freiwerdenden A,oeltskra1te setzt vOraus, daß die Arbeiisamler im Falle ungtinstiger
Witterung auf. Antrag erforderlichenfalls sofort die Zustimmung zur lösung des Ar­
beitsverhältnisses nach !i 1 der Veror,dnl!ng uber die Beschrankunq des Arbeits­
pJatzwechselsvom 1 Septe'T1ber 1939 ertcllen Ferner wird im allgemeinen eine
sofortige Entp!llchtung der fur vordringliche Bauarbeiten dienstverpflichtelen
Arbeitskräfte erforderlich werden, soweil nicht bof auswärts untergebrachlen Ar­
bEitern zunächst eine für insgesamt 36 Tage befristete lohl1gewährung nach der
SchlechtweHerr gelunq Platz greift. Durch Kenl1zeichnung der AK.1-Karlcn der
wegen dOr Wltlerungs'/erhaltr>isse entpllichteten Arbeltskral!e iH sicherzustellen,
daß bei Wieder)'lutnahme der BautälJgkeit diese Arbeiler sofort wieder, wenn not­
wendig. unter ernouter Anwendung der Dienstpflichtverordnung. bei vordrrnglichen
Buuaroe;ten eingesetzt werden.

S. Sowe,  die Schlech.twetterregelung Platz greift, haben die Arbeitsamter -dafur
zu sergert, daß ,die Arboltskräfte n<'lch !i 3 Abs.2 a a O. vorubergehend bei kriegs­
und lebenswichtigen Arbe'ten erngesetzl werden."

17) Betreff: Enassl&ßg und 'Umsefzung von kriegsgefangenen f"achiifbcltern
Mit e:nem Rundschreiben vom 7. 10 1940 - Va 5135/914 - hat der Reichsarbeits­

m'nister .ryeue austlhr!iche Be Hm .ungen Qber den Arbeilseinsalz kriegsgefangener
Facharbener unter besondeler Beruckslchtigung auch des Baugewerbes getroffen.
Als g:undsäÜI,ich wichtig seien aus ihnen nachstehende Anweisurgen herausgehoben:

"Die bishel .dem Rei<::hsgebiet zugeführten westlichen Krregsgefangenen muß­
ten angesichts des drIllgenden Bedarfs der Landwirtschaft vieH",I(;:h ohne Rucksi h!
aut ,hren Beruf eingesetzt werden. Andererseits sind der gewerblichen Wirtschaft
nach Bctriedlgung des vordringlichsten BediO.rf der Landwitschafl <'luch Idnd- und
forstwi(tschaftliche Arbe:t,skräfte unter den Kriegsgefangenen zugefuhrt wOrden.
Es ist auf die Dauer nicht zu vertreten, daß qualiJizlcrle ,Facharbeiter ftemdberuf­
Ilch In der Landwirt5chaft oder in der gewerblichen Wirtschaft und umgekehrt
land. und forstwirtschaftliche Arbeilskrafte ir! der gewerblichen Wirtschall weiter
beschäftigt werden. Zur Sicherung einer wirtschaftl,ichen Ausnutzung der Arbeit ­
kräfle deI Kriegsgefangenen ordne ich im Einverrt0hme'1 mit dem Oberkommando
der Wehrmacht an
1. An Hand der gemaß Ziffer 4 des RdErf. ARG. 800/40 aufzuslellenden Personal.

karre) Wr jeden Kriegsgefangenen haben die Arbeitsämter (oder je nach Sach­
lage die Vermlttelung5stellen in den Staiags) bis 25 10.1940 fe.stzustellen. wie
die kriegsgefangenen Facharbeiler) der folgenden Berufe besch1!lIigl sind:

Baufacharbei1er.
Steinlacharbeiter (Steinmelze ur.-d Facharbeiter der Steinbruchbetriebe),
Belgarbei! r,
Metallarbeiter jeder Art,
Arbeiter der chemischert Induslrie,
Landarb€iter,
Forstarbeiter

2. Die5e Fachkräfte sind, 30WE'lt sie berufsfremd beschaftigt sind. sp<itGstens nach
Abschluß der HacUruchternte 'in erster Unie im gleichen ArbeilSamtsbezi.rk, in
zwei:el Unie im gleichen Landes.arboitsamlsbezirk und zwar hier grundsatz!ich
1m EinsalZbezIrk des für den Kriegsgef"ngenen zustand'igen Sta!ags, eventuell
des zuständigen Wehrkreises und ausnahmsweise auch außerhalb dieser Bezirke
In eine ihren beruflichen Kenntnissen entsprechende Tätigkeit zu überführen."

Anschließend an diese Grundbestimmungen enlhält der Eriaß noch ausführliche,
ZUSi'!mmen mit dem ODerkommando der Wehrmacht getroffene VCrfahrensvorschriflen.
Kriegsgefangene .Baufacharbeiter soilen danach u, <I. einslwemg in eine ihrem Beruf
enhprechende Tatiqkeit im eigenen landesarbBi:samtsbe.zirk sofort nach Beendigung
der Hackfruchternte umgesetzt werden. Deren Herausziehung und Ansetzung in
einem anderen Be)')irk je nad'r der Bedarlslage bleibt jedoch vorbehalten.

Bei Bodarf an kriegsgefangenert Baulacharbeitern wi d man sich unter Bezug­
nahme auf oben angefÜhrten Erlaß des Reichsarbeitsministers an das lur den Betrieb
jeweils zuständige Arbeitsamt wenden kormen.

(al Betreff: Arbeilsversliumnis I Ärztliche Bescheinigung über den Besuch der
kassenärztlichen Sprechstunden

Von einem Großteil der Betriebe ist angeregt worden, d"ß den Gefolgschafls­
mitgliedern bel dem Besuch eines Arzjes nachstehende Bescheinigung ausgestellt
wir,d, in der der Arzt die Uhrzeit eintragt und diese dUrch Slempel und seine Unter­
schrift bestiHigl.

Muster:
ÄnHlc.he Bescheinigung!

. . . .
ml  arzlliche Beh1andlung in Anspruch ge.meme Praxis raume um Uhr verlassen.., dert 19.

'S'le pc'! d s' Ar;le :
Von der DAF Schlesien 'I t diese Einrichtung, die bererts von der Gauleitung

der DAF. Wien mit der la'ndesstelle der kassenärzllichen Vereinigung Deutschlan;ds
getrofter. word€n ist, gleichfalls vorgeschlagen worden. Um den Arzt nach Möglich.
k it von Schreibarbeiten zu en!laslen, ist vereinbart worden, daß das Gefolgschafts­
mltgl)ed einen mit dem ausgefu!l!en Namen versehenen Vordruck vorlegt, in welches
de! Arzt dann. nlH noch die .,Zeit und die Unterschrift- mit Stempel einsetz\. So/er"
D€'J unselen MI!9liedem dafur Irtleres$e be$lehert sollte, weisen wir darauf hin, daß
die Vordrucke dieser Bescheinigung von unseren MItgliedsfirmen selbst zu be.
sch<'l1ten sind.

(9) Belretf: Rohsfoffwir!schaft Ballerien
In ietzter lOrt sind K!agen daruber gefqhrt wOrden, daß nach Aufhebung des

BezugKheinvertahrens fur Beleuchtungsbalteflen diese nur schwer oder gar nichl im

Spiegel
Berlin-Weißensee

Stra6burgstr.15-17 . Ruf: 560688-89
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Ireier! H.andel zu be;;iehen, sind. Wir gebon daher em Schreiben der
steHe tur Anoden und Be-leuchtungsbatterien, BerlinSW 6S :Zimmerstr
die Relchswirlschaftskammer vom 4.10. 1940. bekannt, in wel hem die
zur Behebung der Bezugscheinschwierigkeiten ausfuhrt ich aufgefUhr!Schreiben hat fo!gendenWortlaut: .

,:;Selrilft: Besc.haffung von Seleuchtungsbatterien.
Dre Bezugschefnpjjjcht für Beleuchtungsbatterien ist aufgehoben

di.c Induslrie in d'ie lage versetzt worden ist, sehr große- Mengen
batterienfaufend herzustellen, so daß dem regulären Bedarf entspr
kann. Inlalge ubermaßiger Anforderungen sind teilweise Schwier
s!artden. die u. E. vorübergehender Natur sein werden, infolge
Lieferungen großer Mengen Beleuchtungsbatterien. Um zu vermei
lebenswichtigen Be1ri ben Stockungen in der Belieferung einireren,
teilungsst.elle In NoH.allen, 111 denen die 'Beschaffunq von BaUerien
her,ig€f1 lieferanten nicht moglich ist, bereit. und .
ferien ZUr Verfügung Zl! stellen. SOllten  ich Ih
an SIe wenden, so billen wir Sie, folgendes Verfahren zu empfehlen:
1. Bezug der Batferien :direkt bei dom Her s tel I er: !n diesen Fällen

den Durchschlag der Bestellung und das Ablehnungsschreiben der
uns e'nzu enden, damit wir nach Prufung dds ErforderJkhe veranla sc1 Bezuq beim H ä n die r: Der Handler 'Jst zu veranlass€n sich mit
lelch-nelen Stelle direkt In Verbindung zu ,setzen unter Ein endung der
b.esteilyng, Angage seiner bisherigeil lieferfirma und Begründung,mcht liefert.

Vjlr hollen, daß auf diesem Wege alle auftretenden Schwierigkeiten beseiti9'den können. Voraussetzung ist aller.dings. daß jeweils nur der vordrin
iJugenbl'ickliche Bedarf aufgegeben wird:'

Wir biiten unsere Milglieder. hrervon Kenntnis zu nehmen.

('in) Betreff: Arbei!seinsatz I Versorgung der k.ie9swlc:htigen
mit Arbeitsk äften

Der Generalbevollmachflgte lur die Regelung der Bauwirlschall hat unte,
15 Oktober 1940 - GB. W1866 - eJllen Erlaß an die Gebietsbeauftragten
9 g ben. der im Wortlaut ,in vOrliegender Nummer unter "Bauwesen" verö
w'J.d. Wir biiten 'Sie, hiervon Kenntnis zu nehmen,

(U} Befreff: Neubauverbof I 9. AnordniLIng des Generaibe\'cllmäcl1tigI2n
iür die Regelung der Bauwfrlschafl

Wir geben thnen nachstehend einen Erlaß' des Generalbevollmacht,igten /h
Regelung der Bauwirtschaft vom 9. Oktober d. J. - GB. XVtllb/1131!2 - an die
bietsbeauftrdgten bekannt, der sich mi! der Ausnahmebowiliigung vom Neubeu\bot befaß!:

"Bereits mIt Erlaß GB. - XVlilbl101)5lS vom 30.8.1940 habe Ich darauf hi
daß sich die Annahme daß der BauwIrtschaft in beträl:htilchem Umfan
gefangene zu, Verfügung gestei!! werden konnten, nicht bes1i'iiigt haI. Mi
Erlaß haHe ich nochmals gebeten, Ausnahmebewi!ligungen zum Neub-au
nach eingehender PruJung der Arbeitseinsatzlage zu erteilen.Aus den mir zugegangene-n . .
nahmebewilligungen muß ich ersehen daß von einige
nahmCbowilligungen unter Verkennung' der tatsächliche
großzügigster Wei,se er!eilj wurden Abgesehen davon,
raften selbst bei Bauvorhaben der Dringfichkeitsstufen f
war, sind in letzter Zeit neue kriegswichtige umfar!grefc
sonderer Vordringlichkeit hinzugekommen, die zwangsläu
den auf Grund der AusnähmebewiUigungen in großer
kriegswichtigen Baustellen bedingen werden. Um nicht
Hge Bauvorhaben lediglich anlaufen zu lassen und sie
mU$sen. ersuche ich die Herren Gebielsbeaullragten, zukunflig Ausnah
ligungen nur nach Anlegung des strengsten Maßstabes zu erteilen. Weite
schränke -ich die von den Gebietsbeauftragten in ei gen e r Zuständigkei
teilenden Ausnahmebewilligungen fur Neu bau t e n im Bereich eines
schaflosbezirkes auf d,ie Höchstsumme von insgesamt RM 3000(10,- Je Monat
die mit meinem Erlaß GB XVIII/1183 (VIII) zugebilligte Höhe der Einzelbewil
unverandert bleibt."

(121 Betreff: Rohstotfwirtschaft / Arbeitsschuhe
Von der Reichsstelle fur lederwirtschaft haben wir heute fOlgendes SChT8lb
erhalten: ­

"Ich mache darauf aufmerksam, daß
1. Vollholzschuhe,
2. Holzpa'ltinon aller Art.
3 Arbeilsschuhwerk mil Holzsohle ohne Zwischensohle (z. B. SchaftsHefel, S(:

st,efel, Zwelschnaflenschuhe, Galoschen), dessen Oberteil ganz oder überw
aus anderen Stoffen als Leder besteht,

4 Arbeitsschuhwerk mit Ho!zsohle ohne Zwischensohle, dessen Oberteil aussc
lich aus Altleder oder lederabfalislücken in einer Große von weniger als 1
je Einzelslück ,bes!ehf,

bezug. und bestellscheinfrei sind. Dieses Schuhwerk kann daher ohne we
dUrch Ihre Betriebe auf dem freien Markt beschafft werden.

Für Arbeitsschuhwerk mit HolzsohJe. das im Oberieil überwiegend aus Neu
s   tbe   S n a   e    c  ftdre  e    II esk h  n   msc    ir%      s   i  c'iW'
Durchführungsbestimmung ZUr Anordnung 83 unmittelbar von den Hersteilerf!,mC1
bezogen werden."

Wir bitten unsere Mitglieder, hiervon Kenntnis zu nehmen.

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirftssfelle Schlesien.geZ:. Albert Kur zer, gez. Dr. Hoc h bauBezirksinnungsmeisfer. Geschäftsführe I.

liefert kurzfristig:
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Öffentliche Ausschreibung
/jas Staatliche Stralienbauamt in Jägerndorf schreibt die liersteHung
- rahrbabnunierbaues (Packlage und SchÜttun ) so\vie die hierzu er­
erHehen BaustofflieferUI1!;Cn auf der Reichsstraße Nr. 351, Nlährisch­

crg-Troppau, in Abschnitt km 76--77,2 bei Irmsdorf (Kreis Rbmer­
öffentlich aus.

Die AngebotstlÜterlagen kÖnnen -  soweit der Vorrat ,-eicht _0- zlIm
:.:"c von 5,- R.M je AII.:.fertlgung beim Staatlichen Straßenbauamt
erndorf, Robcrt-Hohlbaum-Straße 55, angefordert werde". Dic he­
deren Bedingungen liegen bei genanntem Amte an \Vochentagen in der

von 8-]3 Uhr zur Einsichtnahme auf.
Die Angebote sind verschlossen mit der Anschrift: ,.Anhot auf dIe

bahnherstellunQ; im km 76-77,2 bei llOl::odorf" bis 15. November 19,10,
'hr mittags, bei oben ang,eführtem Amte einznreichcn, zu welcher
die Öffnung der Anbote in Anwesenheit deI, zur Öffnung erschienenen
erber statHindet.

Die Zuschlagsfrist läuft mit 15. Dezember 1940 ab.
Jje Vergebung erfolgt auf der Grundlage der "LS.B.O:. vom 25. .i\rlai

': :Ür die Aufhagserteilung kommen nur Bewerber in Betracht. "\ye1che
inwandfreie AusfÜhrung ähnlicher Arbeiten nachweisen können.
iägerndori, den 18. Oktober 1940. .

Der Vorstand des Staat!. Straßenbauamtes Jägerndori.

Schwedt a. Oder. 7. November 1940-, 11 Uhr. Wasserstraßenamt, 13ahn­
. traße 20, Bau eines Stromaufsichtsbeamtendieustgehöfts in liohcn­

940 cbm umbau kr Raum. Beel. 3,- R1\I1.

Seit 35 Jahren der Schutz- u.
Dichtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen.

Stuttgart.

Zuschläge.
:5tettin. VcrlcRlIug der Großschiifahrtsstraße in SteHi!! durch die

I lbower t!lld untere Möllnfahrt. Den Zuschlag für den Erdaushub im
und die AufspÜJulI& VOll rund 400 000 cbm bzw. 900000 cbm Boden
vom \Vasserstraßenamt Siettin die f'irma i\titzlaff &. Beitzke,
Stettill, zum Preise von 1,45 RM je cbJH.

smi'Uschall Giiring mit der Fortfiihrung
dES Vierjahresplanes beiJmnragt

\ar deul Reichsparteitag der Ehre im Jahre 1936 verkÜndete der PÜhrcr
Vierjahresplan, dessen Durchfuhrung er mit der VerordntliJg YOI1l

')ktober 1936 dem Nlinisterpräsidenten Generaloberst G5riJlg iibertrng.
(lidern jctzt die seinerzeit gesetzte frist abgela11fen ist, hat der fÜhrer
-:1\ :erlaß vom 18. Oktober 1940 ReiclJSll1arschaJI GÖring: mit der Fort­
tung des Vierjahresplanes für die Dauer von weiteren vier Jahren he­

a1lflragt, mit der besonderen \Veisllllg, den PlalJ den r'OrdenlIIgeu des Krie­
ge" anzupassen. Die ihlll durch die Verordnung vom 18. 01dolJer 1936 g,e­
gej'enen Vollmachten hat der FÜhrer dcm R.eicltsmar::;cha!l 'weiterhin zur
Ve' fügung gestellt. l1euerunllEn in der halldwerkli hen BerlJlserziehtmg
ß beilsiagllng des deutschen Handwerks Einheitliches Bernfserziehuugsw'erk verkÜndet

,. ,\1 . BerUn "\.... ,rde eine vom Reicllshal1dwerksmeis!:1 einberufeue  rb its- I ' DIe hpnd"\\.e.rkliche ßerufs l:zie!llJn!r steht ,\'01' großeu Kellerull.i,;I;:H: dast',. ,[llg des Relc1!sstandes des Deutschen Handwerks abgehalten, ehe eUlen Ist das Ergeb!1ls des erstell 1 ages der tumassendctI Arbei!stag:llug des

Ul1l'lblick tiber den gcsamten halldweddichen Sektor ulld seine Gegen- , Reichssmndes des Denbchenliand"\\"erks in Berliu yom15. bis H. Oktober.

\'.'artsallt9;abe11 gab, Unter den Teilne]I!llem befanden sich sämtliche Lan- Ans den Redc1I von Prof. Dr.-Ing. ArnholJ vom ReicllS\yirtschaftswiui­

" . ' . ' . . . ,: . landWerkStlICiste.r, Jial.ldwerks .,u!1l: ef!)räsidel1ten und   ic]lsinn l1gS- sterimll  lnd . ReJChShand\\-erk .. smei,ster SChnll!ll . ll sowie aUS dem. Sericht

llle:\ter aus dem ReIch, dlc Geschaftsfuhrer der handwerkllcheu Dicnst- von Prof. Dr.-Ing:. Uotz \"0111 Reichsstand g!lJ(!,- zunächst eine Nellentll1:
tel1en sowie die Leiter der GewcrheförderungssteIIell mld der Ausfuhr- von ,,-cittragender Bedeut11!1g hCtTOI; das nelle .,Delttschc Berufserzie­
101,lernllgSStellcn. Prof. Dr. Ing. Ar Il 11 0 I cl sprach davon, daB diE:: Flill- Jmugswerk iÜr Jas Iiandwerk". das künftig Veranstaiter aller frci"\\-illige!!
:.ltP:.; der Berufserziehul1  beim Staate selbst liege. die praktische Dmch- trwachsenen-Lehrg-äuge für das II<....ndwerk sein wird, während bisher
IlI! Jn 11lg bei den einzelnen Bemfszweigen und der DAr. Die StellertuJgs- verschiedene Stellen des Reichsstandes uml der DAP. nebenemanJer
lli _ t_el seien u, tl. die Berufsstamuuolle, die Pach-, GeseIlell- tHld Mci!;ter- solche Lehrgänge durchgerÜhrt h,-Iheil. Die Leiter des Bernfserzielumg:$.­
PI I;Ullg 1Hld als KrÖlHmg der Reichsberniswcttkarnpf. Gerade Im Kric c werh:es.ill den Grrl1w sind die Lalldeshalld\Verksmeister, ihre Vertreter dle
SCI, es erforderlich, aUe KraftreserveJJ zu mobilisiercn und die Leistungen Oauhandwerkswallcr. Abrecl1JltlIlgsstel1cll in den Gauert sinti die 1:iand­
,;,1[ ein Höchstwaß zu bril1 ell. ProL AtJlhold schhlR die Zusammenfassuug' werkskaJlllllern. Das Amt fÜr l3erllfserziehllllg ulld Betriebsführung- "\'\ ml

:.11   e \  t . e {u c ' d  "\l   efl rr13 ' l  :   f;J :;l   l   d B frl :b gi\   ::       \ oJi cl; h ':: gd,::  d  J:at   rl:f  'rt lll ttlr \  ri   UI [i   f : cl er;
CI' unterbreitete weiter dcn Vorschlag, aucl1 im Iiand"\\'erk - wie der lialld"\\'erksg:eseUe wIrd kÜnftIg vie! plauyol1er Imd wirhamcr ah bi ­

bereits iu der Industrie __. eine Großaktiou SOS, (Sauberkeit. Ord- her gdördert werden. Auch die verschiedenen racilschulen der- Reichs­
1)lll1R 1md Sicher! eit) d:trchzufiihren. Reic!Jsha!ldwerl s!l1eister S ehr a TI! IJl innurlgsverbiinde und der DAr. werden reiblJJtg los nach festen Plänen

::'IK ; e ;= l ;JI le F i  r:I    i  t   <. A  E r   11  lfJ  1 ed a:rio1  e  t       ;:     e  t    1 \ 1  I  cb  i fi   lJ e i l\l  f< l ZI    ::(  ;I ts ! er cI:I:     ' \-e :  1 t ;
)1.1.:\1:<' des llal1dwer1(s in die Kriegswirtsc1ra,ft, die hierdurch betliogte cr- des fac1JalJlts. .,Das Dcntsche., tiand\"\'erk'.. in d r. DAf. 11\1  ill!1e eil cr e,\tl­
;!hHe Inanspruchnahme deI' liandwertsbetnebe lIud keJlIlzelcJmete <luch heithchen Rcrchsltandwerksfllhmng -- eJlI EnoJ . der :R.cii::hshallchn'n;:s­

hS li V      :  ; at   i n.:\ t  ;   :f  :Sti :]I W  ' S    iJ   a yg1 c   ITtl    nle  :    r\    . 1 U   rR   :  '_  l;SI I;  t;  llle},\g  :ldW l; ,  J:li:rg'ällg e bis
\\'Zlhl't. Darunter seien vor allem die handwerklichen Liefergenos6enschaften 1947 unu elle p]alUlläßige Zuteilung des K1ChwlIchses an die Bernie brin­

I unbed n
$ EiJiihcle1:i'i1,  rr@)ei', i;Yili!i' MS  m'7iel z;aN !

M   d e  ! e !-le!I'Q1Blre5B l!JJ
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es mit sich, daß nur ein Bruchteil der liandwerl\:sbetriebe noch Lehr- / kleinen und kleinsten Wohnungeu, \vic ein solches Badezim

erhalten kann. Die Bemühungen werden planmäßig verstärkt, liber- BadcJJische ausselien soll. Als beispielhaft iür die Verwirklich
nur noch den besten Lehlbctrieben LehrHnge zuzufÜhren. Die f'acll  forderung; "In jede \Vohnung einen Ranm zur Körperpflege"
Vorschriften des Reichsstandes für die Regelung des LchrlinRs- Pläne lind Skizzen der Vierraumwohnung des Reichsheimstättenanlt

wesens umfassen jetzt 90 handwerkliche Vollberufe. In diesen vorschrif- Deutschen Arbeitsfront und Siedlungsbauten der Reichswerke lIeJ
teH ",'ird die MeisterJehre durch genaue Ausbi!dull?:spJäne, Z\vischen- Ooring in Salzgitter vor_
priiftll1gen und die pflichtgemäße Führung eies vVclkstattwocheubuches
streng geregelt und tiberwacht. Weitere Maßnahmen zu ihrer Verbes­
serung; sind vOH;csehcn. DIe PachlicheI! Vorschnften des Reichsstandes
fÜr dIe MeisLerprüfung erstrecken sich bereits aus 96 v. H. des Handwerks.

Das lIandwerk wird für einige be!'\onders wichÜge Spezialberufe ellle
f'adnverkerhLUfbahn elIIficl1tell, bei der die Lehrzeit kÜrzer ist als bei
handwerkl1chen Vollberufe[l. Während jedoch die Industrie das bItsPfe­
cllende für Hundede VOI\ Berufen schafft, wird sich - gcnräß der wen
gCIingeren Bedeutung spezIalisierter Arbeitsteilnng in dei handwerklichen
Arbeitsweise -- dIe Schaffung von /"",'achwcrkcrucn!Ien auf einige wemge
beschninken.

Danziger Baudenkmal gefährdet
Die St. Johanniskirche in Danzig, eines der schönsten Baudenk1

nordischer Back:.teingotik im Osten lind eine bemerkenswerte histoJ
Stätte mit reichen Kunstschätzen, weist seit einiger Zeit hedenkIiche
schaden auf. Aus dieseln Grund hat kÜrzlich die BodenprJifsteJJe Kr"
berg zwei Tiefenbohrungen vorgen0l11me11 und femer durch die.
Kirche Stockbohl'ungell durchgeführt. Im Fundament sind erhet
Schäden festgestellt 'worden, tJlld \veitere am Dachsttlhl, wo siarke \
J'ottungen und Verschiebungen des Gebälks eingetreten sind. i
Wiedet"llcrsic!lu\Igswerk würde VOr aliem darin liegen, das statische
füg-e des BauganZeil zu feshgel1 und ehren neuen Dachstuhl ZI1 baucn
den viel Z1l sc1nveren aHen Dachstuhl ersetzt.

.OBZ. 19 ü Heft 44, Seite IV 31 Oktober



1913 = 100

r 1939 - 137,2 Februar 1939 - 137,2 März 1939 - 137,2
April 1939 - 137,7 Mai 1939 - 137,9 Juni 1939 - 138,2
1939 - 138,2 August 1939 - 138,6 September 1939 - 138,6
ber 1939 - 138,8 November 1939 - 138,9 Dezember 1939 - 138,9

Januar 1940 - 138,9 Februar 1940 - 139,5 März 1940 - 139,5
Apri11940 - 139,8 Mai 1940 - 139,6 Juni 1940 - 140.2

Juli 1940 - 140,3 August 1940 - 140,5 -September 1940 - 140,7

Gi'@ßhÖ!lIi€i!eiSljjlfeis ,
(Aus ..Wirtschaft und Statistik".)

Ware und Ort I 1 '"',,' '",0
Monßb-MeIlzLlI.

Menge durch I (1918>\{'nnltt "" 1001

Staheisen, Basis Oberhausen ...
'ormeisen. Träger Basis Oberhausen ..,

IÜittel 1 Jeche. Basis Essen } d D : l' {'einbleche, Basis Sieg-en 0 er 11mgen
Kupfer. Elektrolyt, Beflin
8lei. Berlin
Zink. tfamburg
:Jnn, Hamburg ..
l(uplerbJeche. Berlin
1.iIL'<blech. Ber!in .
;'ttauerzie.\o!el, Berlin
Dachziegel, Berlin
Kalk. BerJin .
Zemeltt, Berlin
Zement, Bres1au .
:::ement. Leipzig
!..emem, Müncbenement. Essen. . . . . . . . . . . . .
: öhren. schmiedeeiserne ab Werk. Berlin .
l öhren. gußeiserne, Ir. Berlin .
Kantho1z. Berlin . . . . . . .
Jnsort. Bretter . . .
'enslerglas ab Werk.
uachl1aooe
; einöIfirnis. Berlin . . .
; .moleum, Deutsches Reich

1 t 110,00
107.50
130.90

100'6 li::g '
22.00
21.10

310.00
104.00" 34,10

IOaOllm. 30,75

10" I 2 i :
31800
308.00
356.00
384.00

WÖ m 3n:
I Stck. 4.52,

I.ehm 52:50
l'qm 1,17
1f10am 3400
100 kg 74.25
1 Clffi 3.35

iiolz
,Ins jugoslawlsche Hoh:expodgesellschaU. Zur ZentraUslerung und Förderung
)ugos!awischen Ho!zexportes wurde eine eigene AusfuhrgeseJlschaft In Selgrad
rundet, die Ihren Sit% in Agram nehmen wird.
')Ie Holueserven der Sowjetunion. DJe Sowietunion verf!lgt - die baltischen

len, die Westgebiete der Ukraine und WeJBruß!ands sowie die nördtiche
na nicht mit eingerechnet - über ein Waldareal v .
Hektar. Nach den neucsten Schätzungen erreichen
sowjetrussischen Wäldern insgesamt 30 Milliarden
uwachs, naeh unvollständigen Ermittlungen, über

großer Teil dieser, meist in den schw€!r zugängti"chen nördlichen und Ostgebie.
len, der Sowjetunion befind!khen Holzreserven konnte bisher nur in einem geringen
Um:ange ausgebeutet werden. Von großer Bedeutung ftJr die Erschließung der Holz.
!es:rv0-n der Sowjotunion wird die Durchführung der Stromregulierungsarbeiten der
Grcßen WOI.ga sein.

Kalksandsteine
. "reIsefhchung für Kalksandsteine für Brandenburg. Die Preise für Kalksandsteine

E ,: .f h Mda    ::td      n   g b  dd e es  :e  n   ;  P :  r{!ijr'9 Oau      n:d
9 t-,deb.en waren, sind nunmehr mi! Wirkung vom 3, September 19..m erhöht worden.
Die Prslserhöhung beträgt durchweg 2,50 RM je 1000 StOck.

Zement
;jür Beirat des neuen Deutschen Iementverbandss setzt sich %usammen aus denVObitzenden der Zementverbände, Zementinduslrie und

;  :</oar::s Rs i::;irtschaflsminister Industrie. Der vom
r.  ritz von EngeIber
'T1 Zusammenhang mit dieser Bestellung sein Amt als Vorsitzender der Weslzement.
lel,'aujsge einschan Westdeutsche Zementwerke niedergelegt. Zum Stellvertreter
U:,de Direktor AUred Mü1!er (Adler Deutscho Porttand-Cementtabril::; AG.), Leiler deraC'lgruppe Zementindustrie, gewähl!. .

Ziegel
f.\1euer Leiter der Fachgruppe ZIegelindustrie. Nachdem der bisherige Leiter derac gruppe Ziegelinduslrie Zicgeleibesilzer A.Stegmann, Helmstedt bei Braun.
1Chweig, sein Am! niedergelegt hat,. hat der leiter der ReIchsgruppe Industrie auf
!    i ts   fi  : J:te :r D      ab\ 9   g  E   It"Ra   t :.n s h\Jtf $       T
u$trle Minden Westf. zum leiter der Fachgruppe ZiegeHndustri  berufen.

Beilagellhinweis. Der heutigen Gesamtauflage unserer' Zeitung liegt
eIl! Prospekt der Firma I(arl Gra,eii, Maunheim, über die "Behandlungs­
vOTschrift fiir Gummiförderbänder" bei, auf den wir hiermit aufmerksam
,U3chen.

man n, B!eslau.

Erscheinungstl;lg:
RM; bei Podbewg einseht.

6 Rpf. Besteltgel . - Einzelheit VAG RM. Verlag:
te i n ,k e, Braslau 2, Tauentxlenstraße 29, Fern!precher 58844 - 47. Post.

scheckkonto: Amt BresJau 598. Druck: Brehmer &. Miouth, BtGtlau.

aBZ 194D Heft 44, SeHe V - 31. Oktober

101
95

103
109
51
56
47
74
59
63

176
139
12"'
103
104
103
104
112

ßUSlliilldsbau!I!Jfhabell
Ein neuerJustizpa!astiu Prescbau

Inder ostslowakischen Hauptstadt Preschau iand am 18. Oktober d. J.
das Richtfest des neuen Jus,tizpa!astes statt, der mH einem Aufwande von
14 MilHonen Ks. errichtet wurde und dem dortigen Bezirks-, Kreis- und
Obergerichte sowie der Staatsanwaltschaft Raum geben wird.

Neues Donaubrückenprojekt
Die internationale Schnellzugs trecke Belgrad-Budapest ist am Donau­

ufer von Karlovac, östlich von Novisad, von ständigen Erdbeo;vegungen
bedroht. Aut Grund der jetzt beendeten Untersuchung-en soll die end­
gültige Verlegung der Strecke beschlossen werden. Da eine "erlegung
aut dem rechten Donauuier größere Tunnelbauten erforderlich machen
würde, ist der Plan einer Überführung auf das Unke flußuier aufgetaucht.
Für den Brückenbau könnte unter Umständen das Materia! der dann
überflüssig werdenden Eisenbahnbrücke bei Novisad verwendet werden.

Bau einer großen Brücke über die Theiß
Wie aus Novisad (Jugoslawien) gemeldet wird. wurde mit dem Bau

der fj.euell eisernen Brücke über die Theiß bei Zabalj be,RotHlcn. Die
Brücke wird die Backa mit dem Banat verbinden. Die Stahlkonstruktion
wird von deu.tschEm firmen geliefert. DIe fahrbahn erhält eine Breite'
von 6 In und an heiden SeIten 1Y..? m brc:ite fußsteige. Die besamten
Baukosten einschließlich der Eisenkonstruktion beHagen 24,5 l\liiJ. Dinar.

Tbeiß-Donau-Kanal
Nach der Rückgliederung Nordsiebcnbilrgens an Ul1gam gewinnt die

TheiB als Zubringerin zur Donalt eine noch größere Bedeutung als bisher.
Damit im Zusammenhang tritt jetzt der seit Jahren proiektiene Ver­
bindungskana1 z'\vischen der Donau bei Budapest und der Theißs1;adt
UjkGcske in den Vordergrund. Dieser etwa 100 km lange Kanal \vÜ:rc.e
einen rund 700 km langen Umweg abschneiden. Der proJektieltC:- Kanal
soll für Schiffe von 1000 bis 1200 BRT. schiffbar werden und den tIöhen­
unterschied in 15 Schleusen überwinden. -----=-='='<;.
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Privilegierte Donauweri! In Be!grad gegründet
In BeJgrad wurde, wie wir bereits kurz berichteten, durch Regierungs­

verordnung die Gründung einer privilegierten Donau-Scl1iffsbauwerft mit
einem Aktienkapital von 25 l\lil1fonen DInar genehmigt. 20 Jabre lang soH
keine weitere Bewilligung zur Errichtung neuer Schiffsbauwerftcn an der
Donau und ihren Nebenflüssen erteIlt werden. Die bestehenden "Werften
können z\var erweitert werden, dÜrfen jedoch nicht umsiedeln. Das neue
Unternehmen muß daher für den Bau und die überholung von Schiffen
bis zu 1000 Tonnen Eigengewicht eingerichtet werden: In den ersten
heiden Jahren dürten 15 v. tl. der Belegschaft ausländische Angestellte
und Facharbeiter sein, während später nur jugoslawische StaatsbÜrger
beschäftigt werden sollen. Mit dem Bau der Werft soll spätestens in drei
lvlonaten begonnen werden.

Lebba!te Bautätigkeit In Solia
Trotz der Schwierigkeiten, mit denen die Bautätigkeit derzeit auch in

Bulgarien zu kämpfen hat, ist die Zahl der Neubauten, die derzeit speziell
in Sofia errichtet werden. verhäIt!lisinäßig groß. Nach einer soeben ver­
öffentlichten Statistik sind augenbJicklich in Soiia im Bau: 102 einstöckige
tläuser im Gesamtwert von 11,44 MiU., 27 zwei- und dreistbckige H1iuser
im Werte von 19,43 MiIl., 86 vier- und fünfstöckige Häuser im \Verte \'011
130,5 Mut sowie 46 sechs- und siebenstöckige Gebäude im Gesamtwerte
von 95,47 Mill. Lewa. Darüber hinaus werden derzeit 62 Häuser einem
gründlichen Umbau unterzogen.

Antobahn-Projekt Rumänlen-Trles!
Einer Meldung des Triestiner .,Piccolo" aus BeJgrad zufolge ist das

Projeld des Baues einer Autobahn von Rumänien liber Jugoslawien nach
Triest in ein a1..-utes Stadium getreten. tlmsichtIich des rumänischen
Abschnittes soU bereits eine Einigun:t erzielt worden sein, währe nu nIit
den interessierten . jugoslawischen Stellen die fÜhlung aufgenommen
worden seI.

Bau einer Tabak!abrik In Spanien
\Vie verlautet, beabsichtigt die Spanische Tabakmonopo]geseHschaiI in

La Brana bei GUon (Nordspanien) eine neuzeitliche Tabakfabrik zu er­
richten, deren Baukosten mit 2 MilEonen Peseten veraIlschlagt sind. Das
erforderliche Ge]ände für die Fabrik suU bereits erworben sein.

Peuerieste IIo!zhättser für Osaka
Das Stadtbauamt v.on Osaka priift geg,-enwärtig einen umfangreichen

Plall, der darauf hinausläuft, die etwa 640000 hölzernen Gebände der
japanischen Iiafell- lIud Industriestadt ausnahmslos feuerfest zu machen,
Die Durchführung dieses Planes, die im Laufe der nächsten iiinf Jahre
erfolgen soll, erfordert einen Kostenaufwand von etwa 256 Millionen Jen.
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ist in der gesamten Bauindustrie
der bei Zehntausenden von
Staats-. Heeres , Iudustrie-,
BrÜcken- und Hochbauten usw.
millionenfach bewährte Holz.
verbinder

""BULLDOG""
Keine Fräsung! Keine Senkung!
Del' HoJzverbindcl' "Bulldog  gibt den Bauten eine Festigkeit,
welche j€den Fachmann jn Erstaunen setzt, dabei wird ....1.el
Holz, Arbeitslohn und Zeit gespart und kann der "Bulldog"
selbst durch 1mgelernte Arbeiter eingebaut werden. -  ur
Verbindung von Holz mit Eisen oder Mauerwerk liefen; ICh
auch einseitig gezahnte "BULLDOG". - Der Holzverbmder
"BULLDOG" hat'Weltruf!

Sofort lieferbar: - Prospekt NI'. 31 bitte anfol'dern

lH!einrich Wilh.eimi/5Jremen S
Admil'alstraße 48 Telefon 81449 und 80280

Umsalz SleiOei'n in der Tiil   Kilnn lJliin SielS durchs InserüU
mmmrn Gmm mrn      m   w    B       8  m m
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